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Politische Ueversicht .
* Karlsruhe , 11 . Oktober.

Das Ultimatum Transvaals
berechtigt zu der Annahme , daß der Kriegszustand in aller Form
heute abend eirttreten wird ; denn daß England die burischen For¬
derungen annehmen sollte, ist als ausgeschlossen zu betrachten . Die
Buren haben auch in der That allen Anlaß , mit dem Losschlagen
nicht länger zu warten . Die Möglichkeit von Erfolgen wird für
sie nicht mehr bestehen , wenn erst das gesamte englische Aufgebot
in Süd -Äsrika versammelt sein wird . So wird man auch durch die

spärlichen Friedenskundgebungen , zu denen sich hie und da noch
ein englischer Oppositionsmann veranlaßt sieht, in Transvaal sich
nicht mehr irre machen lassen. Auch von der Vermittlungsaktion ,
die an des Grasen Murawjew spanische und französische Reise ge¬
knüpft wurde , ist nicht mehr die Rede. So begreiflich die Friedens¬
liebe des russischen Urhebers der Friedenskonferenz ist, so wenig
Aussicht auf Erfolg würden seine Anstrengungen haben . Denn
England liebt den Frieden nur theoretisch , gilt es seine Macht¬
sphäre zu vergrößern , oder gar Goldminen zu erwerben , so scheut
es vor keinem Mittel zurück, auch nicht vor einem ungerechten Kriege.
So schreibt man uns aus Kapstadt , 19 . Sept . : »Die holländische
und unabhängige englische Presse verurteilen die Diplomatie Sir
Alfred Milners und das Verhalten des englischen Residenten in
Pretoria aufs schärfste und wersen beiden Herren Inkonsequenz und
Unaufrichtigkeit vor . Die Ansicht, daß England zum Kriege treibt ,
welcher man überall in Afrikander -Kreisen begegnet , hat wesentlich
dazu beigetragen , in der Buren - Bevölkerung der Kolonie und im
Freistaat eine so tiefgehende Mißstimmung und Entfremdung oder
vielmehr feindselige Stimmung gegen England hervorzurufen , wie sie
niemals vorher seit der Herrschaft der Engländer in Süd -Afrika
vorhanden gewesen ist. Es ist für die jetzige Stimmung unter den
Afrikandern sehr bezeichnend, daß afrikanische Familien , die bisher
als völlig anglisiert betrachtet wurden , sich öffentlich von diesen Be¬
ziehungen losgesagt haben und ihre Sympathien mit Transvaal in
den Zeitungen kundthun . "

Die Kundgebung der Offiziere gegen Loubet
ruft in Paris allgemeine Entrüstung hervor . Nach einem Em¬
pfange der Reserve - Offiziere durch ihre aktiven Kameraden des
22 . Infanterie - Regiments im Kasino zu Montölimar begleitete die
ganze Gesellschaft den reaktionären Abgeordneten und ehemaligen
Offizier , Herrn d 'Aulan , zum Bahnhofe , wobei sie in die Hochrufe
ans d'Aulan auch die Ruse »Nieder mit Loubet !" mengten . Vor
dem Casö Miland , wo sich Herr Paul Loubet , der Sohn des Präsi¬
denten der Republik befand , wurde Halt gemacht ; die Gesellschaft
wachte vor dem gegenüberliegenden Hause des Präsidenten Front
.und verunreinigte die Straße davor in unanständiger Weise . All
das wurde nüt den erwähnten Rusen begleitet , die von dem Sohne
des Präsidenten vernommen werden mußten . Obwohl sich dieser
Skandal bereits am Freitag abend zugetragen hatte , wurde er
bisher geheim gehalten ; allein die Entrüstung der Bevölkerung von
Montslimar war so groß , daß einig« Mitteilungen schließlich doch
noch au die Oeffenttichkeit gelangten . Zwischen dem KriegS-
rninisterium und der Präfektur wurden unausgesetzt chiffrierte
Depeschen ausgetauscht . Nach der „Aurore " hätte die eingeleitete
offizielle Enquete bereits folgende Thalsachen ergeben : 1 . daß die
nationalistische Kundgebung für Herrn d 'Aulan in einer Versamm¬
lung im Osfizierskasino von den Offizieren des 22. Infanterie - Re¬
giments beschlossen worden war ; 2. daß die Offiziere sich der
Schmähung des Staatsoberhauptes schuldig gemacht haben ; 3. daß
dieselben Offiziere die Civilpersonen , di« sich im Caft Miland be¬
fanden , herausgefordert haben.

Deutsches Reich .
* Die Kanalvorlage wird, wie der Münchener »Allg. Ztg . "

aus Berlin berichtet wird, um gearbeitet und mit Ergänz¬
ungen versehen, welche diejenigen Maßnahmen betreffen , die von
der Regierung, als im Interesse der östlichen Provinzen liegend ,
schon früher ins Auge gefaßt worden waren.

8 Die (Gewerkschaften und die Sozialdemokratie . Die
»Einigkeit " , das Organ der „Bertrauensmänner -Centralisationen
Deutschlands" , bekämpft in seiner neuesten Nummer auf das
lebhafteste die »Neutralisierung der Gewerkschaften " nach schweizer¬
ischem Muster. Das genannte Blatt verlangt, daß die Gewerk¬
schaften ein Teil der sozialdemokratischen Organisationen bleiben,
damit nicht etwa die Arbeiter mit der heutigen Ordnung ausge¬

söhnt werden . Wie wenig aber die »Einigkeit " mit dem sozial¬
demokratischen Leiter der Gewerkschaften, Legten , »ausgesöhnl " ist,
zeigt die nachstehende Notiz : »Seine Gnaden der hoch¬
mögende Herr Legten hat schon wieder einer Arbeiterorgani¬
sation erklärt , daß er sie nicht anerkennt . Es war dies ein Litho¬
graphenverein , der einem von der Sonne der Huld des Herrn
Legien beleuchteten Lithographen -Kongreß sernzubleiben die Frech¬
heit gehabt hat . Nun , wenn der Verein . . sonst Lebenskraft ge¬
habt hat , kann er auf die Anerkennung des » Gewerkschastspapstes "

gerne verzichten und noch eine ganz tüchtige und ersprießliche
Thätigkeil entwickeln, wie es schon manche Vereine thun , die unter
dem Bann strahle seiner Heiligkeit lebeit und gut ge¬
deihen. " — Trotz dieser hochgradigen Erbitterung über den absolu¬
tistischen Gewerkschaftspapst bekämpft die »Einigkeit " die Los¬
lösung der Gewerkschaften von der sozialdemokratischen Bevormund¬
ung, damit die Arbeiter mit der bestehenden Ordnung nicht ans¬
gesöhnt werden !

* Sozialdemokratische Rechenkunst . Der »Vorwärts "

stellt zur Einleitung des Parteitages in Hannover folgende Rech¬
nung aus :

„Wir vertreten ein volles Viertel derGesamtbevölker -
u n g von Deutschland , die sich auf über 52 Millionen beläuft ,
folglich gut 13 Millionen. Und da durch den ivirtschafrtichen und poli¬
tischen Druck Hunderttausende, die zu uns gehören oder hinneigen, ver¬
hindert sind, uns ihre Stimmen zu geben , so können wir mit Fug und
Recht die Zahl noch viel höher veranschlagen."

Diese Beweisführung ist wirklich köstlich ; Behauptung : „Wir
vertreten ein volles Viertel der Gesamtbevölkerung von Deutsch¬
land ; Deutschland hat 52 Millionen Einwohner — folglich vertritt
die Sozialdemokratie „gut " 13 Millionen . Ja , woher kommt der
»Vorwärts " denn überhaupt zu der kühnen Behauptung , daß die
Sozialdemokratie ein volles Viertel der Gesamtvevötker -
u n g vertrete ? Und dabei genügt ihm dies angebliche Viertel
noch nicht einmal ; anstatt von den Stimmen , die bei der Reichs¬
tagswahl sür sozialdemokratische Kandidaten abgegeben werden ,
einen erheblichen Prozentsatz für die Mitläufer in Abzug zu bringen ,
die durchaus nicht die Endziele der Partei wollen ; anstatt zu be¬
rücksichtigen, daß die Sozialüemokraten bis zum letzten Mann an
die Urne treten , während aufseiten der bürgerlichen Parieren eine
sehr mangelhafte Wahlbeteiligung herrscht ; anstatt endlich zu be¬
rücksichtigen, daß keineswegs hinter jedem Wähler eine gleiche An¬

zahl von Nichtwähleru steht, daß vielmehr der größte Teil der
sozialdemokratischen Wähler in den ersten Jahren des wahlfähigen
Atters steht , während die älteren Arbeiter und Familienväter der
Sozialdemokratie großenteils nicht Gefolgschaft leisten — anstatt
dies alles zu berücksichtigen und dementsprechend daß durch die Wahl¬
zettet gewonnene Verhältnis zu korrigieren, wird kühn behauptet , daß
»durch den wirtschaftlichen und politischen Druck" Hunderttausende
verhindert sind, der Sozialdemokratie ihre Stimme zu geben —
unter dem System des gleichen, allgemeinen , direkten und geheimen
Wahlrechts ! Ritt demselben Recht, mit dem der »Vorwärts " die
obige Rechnung aufstellt , könnte er auch behaupten , daß seine
Partei alle Deutschen mit Ausnahme der 5 2/» Millionen nicht¬
sozialdemokratischer Wähler vertrete ; das ergäbe doch noch viel
imposantere Zahlen . Mit demselben, odr vielmehr mit weit
besserem Rechte darf man aber auch sagen, daß die Sozialdemo¬
kraten von der deutschen Gesamtbevötkerung nicht mehr vertreten
als die 2 Millionen sozialdemokratischer Wähler . Die in Hannover
auszusechtenden Kämpfe müssen in den Köpfen der „Vorwärts " -
Leitartikler doch eine arge Verwirrung angerichtet haben , wenn sie
derartige tollkühne Rechnungen aufftellen und im Handumdrehen
»ein volles Viertel der Gesamtbevötkerung von Deutschland " und
noch einige „Hunderttausende " darüber zu Sozialdemokraten
stempeln können.

© Marinenachrichten . S . M . S . »Seeadler " ist am 9. Ott .
in Kiel eingelroffen. Der Ablösungstransporl sür S . M . SS .
„Deutschland " und „Irene " ist aus dem Norddeutschen Lloyd¬
dampfer „König Albert" am 9. Oktober in Southampton eingetroffen
und hat an demselben Tage die Reise fortgesetzt . Laut telegraphischer
Meldung ist S . M . S . „Nixe ", Kommandant Fregatlen -Kapitän
v. Basse, am 9. Ottober von La Guayra nach Porto Cabetlo in
See gegangen.

Oesterreich -Ungarn .
* Kaiserliche Familie . Am 9 . Ottober ist im Schloß Wallsee die

Erzherzogin Marie Valerie , Tochter des Kaisers und Gemahlin des
Erzherzogs Franz Salvator von einem Knaben entbunden worden .
— In Pest tritt nach der „Frkf. Ztg ." mit großer Bestimmtheit die
Nachricht auf . die Kronprinzesjin - Witme Stephanie werde

demnächst den Grafen Elemer Lonyai heiraten . Der
Monarch habe nach einem Familienrat hierzu schon seine Einwilligung

G
egeben. Graf Lonyai, 1863 geboren , ist ein Neffe des gewesene»
inanzministers Melchior Lonyai. Die Familie erhielt erst 1896 di«

Grafenwürde . Graf Elemer war zuletzt Botschaftssekretär in Rom , ent¬
sagte jedoch im Frühjahr der diplomatischen Carriere und kehrte auf
seine Besitzung Olassi im Bereger Komilat zurück, wo er das Schloß
ganz neu einrichten ließ, da er nach der Heirat dort beständig
wohnen will.

Frankreich .
* Die Beendigung - es Ausstandes . »Heute empfinde ich

zum erstenmale die Freude , Premierminister zu sein, " soll Waldeck-
Rousseau nach Beilegung des Creuzot -Ausstandes gesagt haben ;
und in der That , wenn man die Eindrücke vergleicht , welche die
Beilegung des Streites hüben und drüben hervorgerusen , kann er
zufrieden sein ; beide Teile schreiben sich den Sieg zu, beide Teile
finden sich übervorteilt ; Gewinnst und Schaden scheinen also gleich¬
mäßig abgewogen . Die Sozialisten schwören hoch und teuer , daß
es eine Denlütigung war, das Schiedsgericht der Regierung anzu¬
vertrauen , und für die Firma hat der frühere Minister Ollivier ,
der Mann mit dem leichten Herzen, etwas ähnliches gesagt : die
Genehmigung des Schiedsgerichts seitens der Arbeitgeber sei gleich¬
bedeutend uut der Eiusührung des verderblichen Parlamentarismus
in die Werkstätten . Jedenfalls hat Schneider das eine erreicht , daß
die Gewerkvereine als Zwangsvermittler zurückgewiesen wurden ,
während die Arbeiter es durchsetzten, daß Schneider auf die ange¬
drohte Ausschließung verschiedener Arbeiter.gruppen verzichtete . In
Creuzot herrschte großer Jubel , untermischt , wie einige behaupten ,
mit verhaltenem Zähneknirschen. Leider ist der durch den Ausstand
angerichtete Schaden in den Werkstätten und Bergwerken sehr groß ,
abgeseheir von dem Verzug in der Herstellung der übernommenen
Lieferungen . Die Zeche dafür wird die Firma zahlen müssen , die
bedeutende Entschädigungen zu zahlen haben wird . ( »Köln . Ztg ." )

Afrika .
£. lieber die transafrikanische Telegrapheulinie entnehmen

wir der in London erscheinenden Wochenschrift » Engineering "

folgende neueste Angaben : Augenblicklich hat der Telegraph vom
Süden her kommend, die Hochfläche zwischen dem Nyassa - und
Tanganyikasee erreicht . Nun ist geplant , von hier einen Arm
des Telegraphen nach dem Kongostaat abzuzweigen und bis zu der
am Unterlans des Kongo bereits vorhandenen Telegraphenlinie
sortzujühren . Ferner soll die Hauptlinie von Koronga , der nördlichsten
Station am Nyassa, nach der Südspitze des Tanganyika weiter¬
gebaut werden . Dann soll er an diesem See entlang durch kongo¬
staatliches und deutsches Gebiet auf eine Länge von 400 km hin¬
durch das britische Uganda im Nordwesten des Viktoriasees er¬
reichen. — Interessant ist der Plan , nach dem die Telegraphen¬
arbeiten ausgesührt werden sollen. Im ganzen werden 5 Abteil¬
ungen gebildet, deren jede aus 200 Negern unter Führung von
2 Weißen besteht . Die erste Abteilung hat nur die Richtung fest«
zulegm und einen Weg von 4 '/, m Breite herzustellen ; die zweit«
Abteilung verbessert den Weg, Die dritte hebt die Löcher sür die
Telegraphenstaugen aus , die vierte bringt die eisernen Stangen
und setzt sie in die Löcher ein und die fünfte spannt die Drähte .

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie .
v/ Hannover, 10. Oft.

Bebels Antrag zu dem Thema : Die Angriffe aufdie
Grundanschauunge » und die taktische Stellungnahme
der Partei lautet :

»Die bisherige Entwickelung der bürgerlichen Gesellschaft giebt der
Partei keine Veranlassung, ihre Grundanschauungen über dieselbe auf¬
zugeben oder zu ändern.

Die Partei steht nach wie vor auf dem Boden des Klassenkampfes,
wonach die Befreiung der Arbeiterklasse nur ihr eigenes Werk sein
kann, und betrachtet es demzufolge als geschichtliche Aufgabe der Arbeiter¬
klasse, die politische Macht zu erobern, um mit Hilfe derselben durch
Vergesellschaftung der Produktionsmittel und Einführung der sozialisti¬
schen Produktions- und Austauschweise die größtmöglichste Wohlfahrt
aller zu begründen .

Um dieses Ziel zu erreichen , benutzt die Partei jedes mit ihre »
Grundanschauungen vereinbare Mittel , das ihr Erfolg verspricht . Ohne
sich über das Wesen und den Charakter der bürgerlichen Parteien als
Vertreter und Verfechter der bestehenden Staats - und Gesellschafts¬
ordnung zu täuschen , lehnt sie ein Zusammengehen mit solchen von Fall
zu Fall nicht ab , sobald es sich um Stärkung der Partei bei Wahien .
oder um Erweiterung der politischen Rechte und Freiheiten des Volkes,
oder um eine ernsthafte Verbesserung der sozialen Lage der Arbeiter¬
klasse und der Förderung von Kulkuraufgaben, oder um Bekämpfung

„ Zu Diensten . "
Novelle von E . Thiel . (7)

(Nachdruck verboten .)
Das Ende der Woche kam heran und mit ihm schritt die

Arbeit an Böschung und Schleuse so weit fort , daß die Eröff¬
nung der Wasserstraße auf den kommenden Montag festgesetzt
wurde . Die Schiffer rüsteten sich zur Weiterfahrt . Als am
Samstag beim Abendessen Maltre Andrö es der Familie mit-
teilte, wurde Hermance auf einmal betrübt zu Sinne . Es war
also zu Ende mit den Dämmerstunden am Wasser ! Zum ersten¬
male folgte sie dem Bruder klopfenden Herzens . War es denn
auch schicklich, daß sie mit einem Fremden so freundschaftlich ver¬
kehrte, ohne daß die Eltern davon wußten ? Auf dem Wege,
den sie langsam, wie zögernden Schrittes zurücklegte , that sie sich
wieder und wieder die Frage : Und wenn er weiter führe, was
dann ? Würde sie ihn je Wiedersehen ? Wie trübselig und ein¬
förmig erschien ihr ihr bisheriges Leben !

Als sie aus der Brückenwölbung traten , erblickte sie schon
von weitem Jan an der gewohtiten Stelle . Aber da es noch
hell war , wagte sie nicht, sich niederzusetzen . Man hätte sie von
den Schiffen aus sehen können, und es gingen auch noch allerlei
Bürgersleute auf dem Pfade entlang . Verlegen und hastig des
jungen Mannes Gruß erwidernd, schritt sie, den Bruder an der
Hand , ohne sich aufzuhallen, an ihm vorbei, den Weg hinab, an
den Schiffen vorüber. Sie wußte kaum, wohin sie zu gehen
gedachte . Ihr Herz klopfte zu laut . Selbst der Knabe schien
es zu spüren, denn er hängte sich fest in ihren Arm und wan¬
delte wortlos neben ihr her . Sie gingen wohl eine halbe Stunde
lang den Leinpfad hinunter, über die sich kreuzenden Ankertaue
und Ketten an den rauchenden Feuerstellen vorbei.

Das letzte Schiff lag hinter ihnen . Vor ihnen thaten sich
die weiten Wiesengründe auf . Das nächste Dörfchen mit seinen
weißen Häusern sah daraus hervor und ein würziger Heugeruch
füllte die Lust. Eine hohe Brücke hemmte den Weg. Der Lein¬

pfad führte darunter fort , aber es war finster unter der Wölb¬
ung . Sie blieben stehen und schauten sich um . Das Städtchen
mit der den Hügel krönenden Kathedrale, von den grünen Wällen
umgeben , verdämmerte schon vor ihren Blicken . Der Masten¬
wald der am Brückenwall verankerten Schiffe ließ es wie einen
Hafen am Meere erscheinen. Der Leinpfad zog sich wie ein
weißes Band zwischen dem dunkleren Wasser und den Wiesen
hin. Schwalben flogen darüber her und tauchten mit den Flügeln
fast in die nur noch matt erglänzende, schwärzlich silberne
Wasserfläche .

Es war Zeit umzukehren . Sie gingen ohne zu reden den
jetzt vereinsamten Pfad zurück . Auf den Schiffen brannten über¬
all die Abendlaternen und in den Kajüten saßen die Familien
um die Hängelampe vereinigt. Als sie an der Penische des
Freundes vorüberschritten , war niemand auf Deck zu sehen . Noch
wenige Minuten Weges und sie würden zu Hause sein ! Bei
dem Gedanken zog sich des Mädchens Herz so heftig zusammen,
daß sie selbst davor erschrak.

Was war chr denn der fremde Mann ?
Langsam über die, wie große Schlangen über den Weg

kriechenden Ankertaue schreitend, näherten sie sich der Brücke.
Das Erlengebüsch beim Mondscheingarten, die Ulmen an
der Kapelle rauschten im Abendwinde. Froschgeschrei erklang
aus dem Mühlgraben und hin und wieder hörte man dumpf
einen Kegel im Wittsgatten fallen. Jetzt waren sie bei den
Schiffstrümmern angelangt. Unwillkürlich blickte Hermance zur
Seite . Er saß noch immer dort. Sie wollte vorbei eilen. Er
vertrat ihr den Weg .

„Hermance," sagte er, — „es war das erstemal, daß er sie
beim Namen nannte — „wollen Sie mich heute nicht kennen?"

„Ich warte schon so lang ! Es ist ja der letzte Abend . "

Sie schwieg, in der Erregung nicht die Wotte findend.
Er trat näher und ergriff sie bei den Händen .

„ Setzen Sie sich nur ein Weilchen nieder . Nur für ein
kurzes Wort . "

Hermance folgte widerstrebend . Der Bruder sah erstaunt
und fragend die beiden an.

Sie setzte sich auf die morschen Bretter nieder . Ihr zitter¬
ten überdies die Knie . Er blieb vor ihr stehen . Die Harmonika
hielt er in der Hand.

„Hermance, " wiederholte er hastig, „ich habe Zeit gehabt , er
zu bedenken. Nun sind es acht Tage , daß ich Sie zuerst sah.
Sie trugen den Rosenkranz . Es war vor Ihrer Eltern Thür .
Wollen Sie mich ohne Gruß ziehen lassen?"

Sie antwortete nicht. Es war ihm aber , als vernehme er
leises Schluchzen.

„ Sagen Sie nur das eine Wort , daß es ihn«» « td ist. So
leid wie mir, dem das Herz brechen will, im Gedanken, Sie zu
lasten . Nur ein Wort und ich will mit den Eltern reden und
sagen , daß ich mein Weib gefunden. "

Hermance antwottete immer nicht . Sie hielt nur krampfhaft
des Bruders Hand. Vor ihren thränenerfüllten Augen ver¬
schwamm im Dämmerlicht die Gestalt des Geliebten . Denn daß
sie ihn liebte, wußte sie .

Und er setzte sich ihr zur Seite und mit leisen, eindring¬
lichen Worten sprach er zu ihr von seiner Liebe und seiner
Treue . Wie er mit seinen Eltern reden wolle . Sie hätten ihm
noch nie einen Wunsch versagt! Und wie morgen in der Frühe
er bei chrem Vater vorsprechen und feierlich um sie werben
wolle. Er sei ja reich genug für beide und das Schiff sein
eigen . Auch das Häuschen am Hafen in Lüttich. Und sie
müsse mit ihm ziehen auf die Reise. Denn die Ellern seien all
und sehnten sich nach Ruhe.

Hermance horchte wie im Traume . Sie sah nicht, daß es
Nacht geworden war und die Sterne vom Himmel schienen.
Nicht die dunklen Fluten des Kanals , die sich unter der tief-
schwarzen Brückenwölbung verloren . Vor ihrem inneren Auge



arbeitet * und volksfeindlicher Bestrebungen handelt . Aber die Partei
bewahrt sich überall in ihrer Thätigkeit ihre volle Selbständigkeit und
Unabhängigkeit und betrachtet jeden Erfolg , den sie erringt , nur als
einen Schritt » der sie ihrem Endziel näher bringt .

Die Partei steyl der Gründung von Wirtschaftsgenofsenschaften neu¬
tral gegenüber ; sie erachtet die Gründung solcher Genossenschaften , vor¬
ausgesetzt , daß die dazu nötigen Vorbedingungen vorhanden sind, als
geeignet , in der wirtschaftlichen Lage ihrer Mitglieder Verbesserungen
herbeizuführe«, sie steht auch in der Gründung solcher Genossenschaften ,
wie in jeder Organisation der Arbeiter zur Wahrung und Förderung
ihrer Jutereffen ein geeignetes Mittel zur Erziehung der Arbeiterklasse
zur selbständigen Leitung chrer Angelegenheiten, aber sie mißt diesen
WirtschastSgenoflenschastem keine entscheidende Bedeutung bei für die
Befreiung der Arbeiterklasse aus den Fesseln der Lohnsklaverei.

I » der Bekämpfung des Militarismus zu Wasser und zu Land« und
der Kolonialvolitik beharrt die Partei auf ihrem bisherigen Standpunkt .
Ebenso verbleibt sie bei ihrer bisherigen internationalen Politik, die auf
eine Verständigung und Verbrüderung der Völker, in erster Linie der
Arbeiterklaffe m den verschiedenen Kulturländern , abzielt, um auf dem
Bode» einer allgemeinen Förderation die Lösung der gemeinsamen Kul¬
turausgaben herbeizuführen.

Nach all diesem liegt für die Partei kein Grund vor . weder ihr
Programm , noch chre Taktik, noch ihren Sternen zu ändern , und sie
weist jeden Versuch entschieden zurück, der darauf hinausgeht , ihre Stell¬
ung gegenüber der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung und
den bürgerlichen Parteien zu verschleiern oder zu verrücken ."

In der vielstündigen Rede, mit der er diesen Antrag begründete,
bestritt Bebel, daß es für die Partei irgendwie bedenklich sei, daß über
solche Prinzipienfragen diskutiert werden muß. Eine Partei , die eine
vollständige Umgestaltung der heutigen Staats - und Gesellschaftsord¬
nung erstrebt, müsse notwendigerweise die gesamte Entwickelung und
Veränderung der heutigen Staats - und Gesellschaftsordnung aufs
genaueste verfolgen und danach ihr Programm und chre Taktik ein-
richten . Die Partei befindet sich thatsächlich in einer beständigen geistigen
Mauserung . So habe sie in den letzten drei Jahrzehnten mehrfach ihr
Progranmr geändert, das eherne Lohngesetz , den Satz : „Die Arbeit ist
die Quelle alles Reichtums" , preisgegeben. Wenn es irgend eine Partei
giebt, die keine Dogmen hat , so ist es die sozialdemokratische . In dem
Augenblicke , in dem die Partei bezüglich der freien Meinungsäußerung
auch nur die geringste Einschränkung machen wollte, würde sie sich selbst
preisgeben. Er habe es daher sehr bedauert, daß aus der badischen
Landeskonferenz in Karlsruhe ein Beschluß gefaßt wurde, „der
Parteitag soll seine Würde nicht vergessen " . (Heiterkeit.) „Die Genoflen,
die diesen Beschluß gefaßt haben, müffen entweder noch sehr junge Ge¬
nossen sei», oder sie haben sich um das Wesen der Partei sehr
wenig gekümmert, sonst hätten sie einen solchen Beschluß nicht
faffen können . Als ob der Parteitag nicht stets seine Würde
gewahrt hätte . Dem Karlsruher Delegierten auf dem vor '

jährigen Parteitage wurde allerdings gesagt , daß er ein „Rauhbein "
sei. Vielleicht wollen die Karlsruher Genoflen mit ihrem Beschluß sagen,
daß ihr Delegierter kein „Rauhbein " ist." Allerdings sei von den bis¬
herigen Debatten keine von solcher Bedeutung gewesen wie die heutige,und zwar ganz besonders, weil es sich um die Schrift eines Mannes
handle, der sich insbesondere unter der Zeit des Sozialistengesetzes große I
Verdienste um die Partei erworben hat und der nicht zugegen sein kann,da er Gefahr läuft , sobald er den deutschen Boden betritt , verhaftet und
schwer prozessiert zu werden. Bernstein sagt u. a . : Wir sind soweit ge¬
kommen, daß ivir mit Marx und Engels heute alles beiveisen können .
(Hört ! hört !) Das heißt also mit anderen Worten : Alles was Marxund Engels gesagt haben, taugt nichts. Selbstverständlich sei, daß die
Bernsteinsche Broschüre von den Gegnern mit großem Jubel begrüßt
worden. Bon den Anarchisten, sowie von Delbrück, Max Lorenz ,
Julius Wolff, Brentano u. s. w. Bernstein sage weiter in seiner
Broschüre:

Marx und Engels haben sich zu dem Blanquisinus bekannt, das
heißt also mit anderen Worten : Marx und Engels wollten ebenso wie
Blanqui die heutige Gesellschaft plötzlich durch eine Revolution über¬
rumpeln und so für die Arbeiter die politische und ökonomische Macht
erobern.

Es könne keinem Zweifel unterliegen : Was Darwin für die Statur .
Wissenschaft, das sei Marx für die nationalökonomische Wissenschaft ,
lind einem solchen Manne traue man zu : er wollte eine Gesellschafts¬
phase überspringen und durch eine künstliche Revolution die heutige
Staats - und Gesellschaftsordnung stürzen . Bernstein sage ferner :

Die Prophezeiung des kommunistischen Manifestes , daß die Zahl
der Besitzenden immer mehr abnehmen wird, ist nicht eingetroffen.

Gegen diesen und ähnliche Sätze Bernsteins wendete sich nun Bebel
im einzelnen und führte u. a. aus : Während in anderen Parteien die
Leute nach vorwärts drängen , damit die Partei so schnell als möglich
zum Siege gelangt, wird uns von Bernstein zugerufen : „Dieses Ziel
>st noch in nebelgrauer Ferne . " Uns ruft inan zu : „Nur immer lang-
iam voran, damit die preiißische Landwehr Nachkommen kann ." (Heiter¬
keit .) Bernstein sagt, mit der Expropriationsidee ist es nichts. Nun
leider stehen wir noch nicht vor der Expropriation , aber gesetzt den Fall ,wir ständen vor dieser Frage . Glaubt Bernstein etwa, daß die große
Zahl Arbeiter sich gegen die Expropriation zugunsten der Hanovoll
Unternehmer sträuben wird ? Bor etwa 14 Tagen sagte ProfessorEombart auf der Versammlung des Vereins für Sozialpolitik : Der
Mittelstand ist im Absterben begriffen . Wer einen solchen Stand künst¬
lich erhalten will , der hält die Kulturentwickelung auf . (Rllfe : Hört,
hört !) Das sagt ein Mann , der kein Sozialdemokrat ist. Und was ist
denn die Handwerker-, Mittelstands - und Antisemitenbewegung
anders als ein Zeichen des Untergangs des Mittelstands . Wir
können doch nicht etwa behaupten, diese Bewegung sei das
Werk von agitatorischen Hetzern . Stein , diese Bewegung ist entstanden,weil eine ganze Klasse sieht , daß sie ihrem Untergange immer mehr ent¬
gegengeht , daß sie nicht imstande ist, die Konkurrenz mit dem Groß -
tapitat zu bestehen . Diese Leute sind aber noch nicht soweit , sich der
Sozialdemokratie anzuschließen . Deutschland ist ein Industriestaat ge¬worden. Es ist selbstverständlich, daß die Landwirtschaft mit der Jndu -
jirie in keiner Weise konkurrieren kann. Deshalb greift der Staat zu¬
gunsten der Landwirtschaft durch Liebesgaben, Zölle u . s. w . ein und
hebt damit den natürlichen Entwickelnngsgang auf . Aus demselben
Grunde sucht der Staat auch den Mittelstand durch die Handwerker-
gejetzgebung , durch Einführung von Handwerkskammern, Besteuerung
der Konsumvereine u . s . w . zu erhalten . Es sind das selbstverständlich
nur Knochen . Aber Fleisch kann der Staat nicht geben , deshalb giebt er
Knochen, um damit wenigstens die Leute noch auf einige Jahre zu ver¬
trösten . Die guten Leute werden sehr bald rinsehen , daß sie nur Knochen
bekommen haben._ _

Baden usiD Nachbarländer .
* Karlsruhe , 11. Okt . Ter hiesige demokratische „Badische

Landesbotr " brachte gestern einen mit seiner Ueberschrist und
seinem Inhalte von schweren Beleidigungen gegen Herrn Dr . Binz
strotzenden Artikel über dessen Schwetzinger Rede . Herr Dr . Binz
hat infolge dessen die Beleidigungsklage gegen den verant¬
wortlichen Redakteur des Blattes eiugeleitet.

i Karlsruhe , 7. Okt . Ein ehrendes Zeugnis für die Pflege
der Wissenschaft im Großherzogtum Baden giedt der Bericht , den
Prof . Dr . Kehrbach in Berlin der 6. Generalversammlung der Ge¬
sellschaft für Deutsche Erziehungs - und Schulgeschichte
vorlegte . In demselben wird daraus hiirgewiesen, daß in Bälde
mit der Veröffentlichung der allen Schulordnungen begonnen
werde » wird . Es heißt darüber in dem Berichte (Heft 3 S . 249
der „Mitteilungen über Schulgeschichte" ) :

Es gab nur ein Land, in dem die Repertorisierung aller Arten von
Archiven in die Wege geleitet war , nämlich das Großherzogtum
Baden . Hier hatte die historische Kommission in Karlsruhe in vielen
Städten und kleinen Bezirken Pflegschaften eingerichtet, deren Leiter
Verzeichnisse der archivalischen Bestände anlegten oder anlegen ließen
und an die Eentralstelle in Karlsruhe ablieferten . Ich (Prof . Dr . Kehr¬
bach ) habe mich damals mit sämtlichen Pflegern in Verbindung gesetzt.
Baden wird nun, wie nach »eueren Verhandlungen zu erwarten ist, auch
das Land sein, dessen Schulordnungen zunächst in den Monumenta her-
ansgegeben werden. Eine wichtige Borarbell ist bereits dafür geleistet
mit der im Aufträge des allgemeine» Badischen Bolksschultehrervereins
herausgegebenen Geschichte der Entwickelung des Bolksschulwesensim
Großherzogtum Baden .

r . Gengenbach , 10. Okt. Der Bau unserer neuen eiseriren
Kinzigbrücke schreitet rüstig vorwärts ; der rechtsseitige User¬
pfeiler verursachte viele Arbeit , weil bei den Fundamentrerungs -
arbeiten der Andrang des Wassers so stark war , daß die Damps -
pumpen denselben kaum bewältigen konnten . Ebenso macht die An¬
lage der ftädtischell Wasserleitung erhebliche Fortschritte . Die¬
selbe wird für die Stadt eine neue Epoche des Fortschrittes ein¬
leiten , weil das zu erstellende Wasser durchaus chemisch rein , allen
sanitären Anforderungen entspricht und die Teinperatur desselben
6 Grad Reaumur nicht übersteigt . — Wir haben jetzt eine neue
rührige , intelligente Gemeindeverwaltung , welche wohl ein¬
sieht, daß die Vermehrung des Bürgernutzens nicht ihre höchste Aus¬
gabe ist, sondern daß sie anregend u . unterstützend für die Beförder¬
ung der Industrie und die Ansiedelung von Privaten wirkt . —
Gengenbach hat eine herrliche, gesunde Lage , die naheliegenden
Tannenhochwaldungen sind mit einer Menge von Fußpfaden durch¬
zogen, welche die schattenreichsten Spaziergänge abgeben . Die
schönsten Stellen sind mit Ruhebänken versehen, ein Aussichts -
paviüon wurde erbaut , die Anlage eines Stadtgartens in unmittel¬
barer Nähe der Stadt ist in Aussicht genommen . Geeignete Bau¬
plätze wären , jetzt noch billig zu 0,80 bis 2,50 Mk . per L) Meter
in allen gewünschten Lagen zu haben, tüchtige, intelligente Bau¬
handwerker sind vorhanden und ist deshalb der Bau von einfachen
Landhäusern im Preise von 5000 bis 8000 Mark wie der Bau von
größeren Billen leicht auszusühren . Das Bürgermeisteramt wie der
Borstand des Gewerbevereins werde» hierzu gerne jede gewünschte
Auskunft erteilen .

* Badeuweiler , 11 . Okt. Wie die „Breisg . Ztg ." erfährt , soll es
den unausgesetzten Nachforschungen der Freiburger Staatsanwaltschaft
nach dem Thäier des im Kurpark hier verübten Raubmordver fuchs
gelungen sein , ein dieser Thac dringend verdächtiges Individuum tn der
Person des 28 Jahre alten ledigen Schuhmachergesellen Jos . Willy
von Altbreisach zu entdecken . Derselbe befindet sich zurzeit in Liestat,Kanton Basellano , wegen Erpressung und Verdachts oer Brandstiftungin Untersuchungshaft. Der Berhaftete, der schon mehrere Strafen wegen
Diebstahls erstanden und in der französischen Fremdenlegion gedient
haben soll, hielt sich zuletzt arbeitslos in Basel auf . Im Gefängnis
habe er schon Selbstmord versucht , soll jedoch den ihm zur Last gelegten
Raubmordversuch in Abrede stellen, überhaupt auf die au ihn in dieser
Richtung gestellten Fragen jede Auskunft verweigern. Die Verdachts¬
momente sollen jedoch derart schwere sein, daß eine Ueberführung oes
Verdächtigen in Aussicht zu nehmen ist. Der Großh. Slaatsanwalt
Herr Gageur war schon wiederholt in Basel anweseno, um dort die
nötigen Erhebungen vorzunehinen. Der Hauptbelastungszeuge ist ein
böhmischer Hausierer und es sollen sich dessen bisherige Angaben als
durchaus zuverlässig ergeben haben. Derselbe traf mit dem Verdächtigen,den er schon von Basel aus genau kannte, am Tage nach dem Raub¬
anfall aus dem Wege nach Fretburg in der Nähe von Krotzingen zu¬
sammen, wo ihm der letztere eine goldene Uhr mit Kette zeigte ,
ivelche der Beschreibung nach mit der geraubte» Uhr ganz übereinstiminte .
Der Angeschuidigte will jedoch diesen Zeugen garnicht kennen . Die
nötigen Schritte wegen Auslieferung des Willy an die badische Behörde
sollen bereits eingeleitet sein . Die beide» übersallenen Damen sind seit
einigen Tagen wieder in ihre Heimat Stettin abgereist und es soll die
Verletzte , nachdem ihr in der Klinik hier die Kugeln aus den» Kopfe
entfernt worden waren , sich auf dem Wege der Besserung befinden.* Speyer , 8 . Okt. Gestern früh wurde eine große eiserne
Baggermaschine , der oberrheinischen Dampsbaggerei von Hut¬
fließ und Schmitt in Ludwigshasen gehörig, von drei kleinen
Dampfern zu Berg geschleppt. Bei der Ziegelei Angelhof wurden
die Schiffe von dem starken Nordwestwind nach dem badischen
Ufer getrieben , wo die Baggermaschine mehrere Lecke bekam
und ui einer Entfernung von 40 m vom Lande sank . Der Bagger
liegt in einer Waffertiefe von 6,5 m. Derselbe ist 35 w lang ,
6,5 w breit und hat eine » Oberbau von 7 w. Der Bagger konnte
der „Pf . P . " zufolge bei vollem Betrieb ungefähr 3000 «dm pro
Tag fördern ; derselbe war seinerzeit beim Bau des Kaiser - Wil -
heim- Kanals in Berwelrdung .

* Kleine Mitteilungen . Vermißt wird seit dem 6. d. M . der
12jährige Friedrich Wilh. Pfeifer in Ludwigshasen , wohnhaft
2 . Gartenweg 7o, der an dem genannten Tage von seinen Eltern nach
Oppau geschickt worden roar und nicht mehr zurücktam . — In Mainz
waren zwei Heizer des Köln-Düssetdorfer Booies „Kaiser Friedrich" ,
ein Böhine und ein Duisburger , abends am Land und ließen sich
nachts wieder an Bord zurückrudern. Dabei fielen sie aus dem Nachenund ertranken . Der Nachensührer behauptet, sie seien betrunken ge¬
wesen, er habe sie in der Dnnkelheit nicht retten können . — Eme

rann ein sonneüberglänzter, spiegelklarer Strom dahin, zwischen
grünenden Ufern, unter strahlendem Himmelsblau . Ein Kahn
glitt sanft stromabwärts , mit stolzem, flaggengeschmücktem Mast .
Am Buge stand sie selbst, neben ihm, der die Fahrt lenkte . Und
sie zogen dahin, weiter und immer weiter, in eine glückliche
Ferne , wo eine Stadt mit goldenen Türmen die Welt verbaute .

(Fortsetzung folgt .)

Kunst «nd Wissenschaft.
* Sammlung Dr . Marti « Schubart . Am 23. Oktober wird

unter der Leitung des Herrn « elbing in München die, von den
namhaftesten Kennern und Kunstsorschern des In - und Auslandes
überaus hochgeschätzte Gemäldesammlung des verewigten, fteisinnigen
Kunst - und Litteraturhistorikers Herrn Dr . Martin Schubart zur öffent¬
lichen Versteigerung kommen, die nach dem Entschlüsse des Besitzers noch
zu seinen Lebzeiten hätte erfolgen sollen . Diese einzigartige, wenn auch
nicht übermäßig große , aber wahrhaft fürstliche Galerie nimmt unter
den Privaigalrrien Deutschlands den ersten Rang ein. Es sei hier nur
au die Perlen derselben erinnert : Meindert Hobbemas „Wasser¬
mühlen unter den Bäumen", welches als Hauptwerk des Meisters in
Deutjchiand gilt, sowie Rubens ' „Bad der Diana " , ehemals im Besitzdes Kardinals Richelieu. In weiten Kreisen ist die kostbare Sammlungvor 5 Jnhren durch das Prachtwerk „Sammlung Echubart " des rühm¬
lich,! vemiinie» Kunsigelehrten C . Hofstede de Groot bekannt
worden. Am 26 . und 27 . Oktober iverden ferner ans demselben Kunst-
besitz Anliqniränn , Kupferstiche (darunter höchst seltene , interessante
Schabtunstv-auer und Farbstiche von Le Blon , Dagoty , Janinrt u . f. w .),Porzellan , Mooel , tunstwissenschaftliche Bücher, Glasgemälde versteigert.
Kataloge und nähere Auskunft find durch die Kunsthandlung
Hugo Helbing in München , Ehristophstraße 2 zuerhallen .

* Internationale Konferenz . Aus Wiesbaden wird berichtet :8» «er in diesen Tagen im hiesigen Kurhause abgehaltrnen ersten inter¬

nationalen Konferenz der A t a d e m i e n der Wissenschaften
nahmen teil : Auwers , Birchow, Diels (Berlin ), Ehlers , Leo (Götlingen),
Windisch , Wislicenus (Leipzig ) , Foster, Rücker, Armstrong. Schuster
(London), v. Zittel , Bechmann, Dyck, v. Scherer (München), Darboux,
Moissan (Paris ), Famintzine, Salemann (St . Petersburg ), Rewcomb,
Billings , Remse« , Bowditch, Bell (Washington), Mussafia, v. Lang,Lieben , Gomperz (Wien). Die Konferenz erzielte nach zweitägigen Ver¬
handlungen die Vereinigung aller Akademien zu fernerem gemein¬
samen Vorgehen in wissenschaftlichen Fragen . Auf den zu¬
künftigen wissenschaftlichen Kongressen sollen , wie ferner beschlossen
wurde, die deutsche, die englische, die französische und vielleicht auch die
italienische Sprache als Verkehrssprachen zugelaffen werden.

Theater «nd Musik.
* Kapellmeister Gorter in Leipzig erfährt von der Krttik fortge¬

setzt die schineichelhaftefte Beurteilung . Anläßlich der Aufführung von
Weingartners „Geuestus" schreibt Prof . Marlin Krause in den „Leipz .
Neuesten Nachr." : Am Dirigentenpult stand Herr Kapellmeister Gor -
1 e r . Derselbe hat nur die Früchte der großen Arbeit des Einstudierens
geerntet ; er hatte das Werk minutiös fem vorbereitet, so vortrefflich
alles empfunden, daß mir der Komponist in wärmster Weise seine Be¬
wunderung für Gorters Arbeit aussprach. Man merkte es dem Künstler
gestern an , wie sehr er sich das Werk zu eigen gemacht; wie tief er in
seine Eigenart eingedrungen ist. Leipzig unterscheidet sich ja dadurch
von anderen Bühnen, daß es gerade bei den Premieren seine ganze
Kraft einsetzt. Ich war bei allen Erstaufführungen des „Genestus" :
in Berlin , Mannheim , Weimar und darf bezeugen , daß unsere Auf¬
führung des Werkes alle überragte, trotzdem die genannten Städte das
Lob beanspruchen dürfen, sehr gute Erstaufführungen des Werkes ge¬boten zu haben !

*
„Staatsgeheimnis " betitelt sich ein vom Fürsten FriedrichW r e d e in Gemeinschaft mst dem Intendanten Aloys P r a s ch ver¬

faßtes vieraktiges Lustspiel , das demnächst in Berlin zum erstenmale in
Scene geht.

b c st i a l i s ch e T h a t unterlag der Aburteilung des Nürnberger
Schwurgerichts . Der verheiratete Maurer Vorbrugg von Günzenhausen
hatte sich an seiner 14jährigen Tochter vergangen, und als das
Mädchen sich nach München flüchtete , um dort eine Stelle als Kinder¬
mädchen anzunehmen, schrieb der Vater seiner Tochter solche Drohbriefe,
daß sie sich aus dem Fenster stürzte , wobei sie einen Schenkelbruch erlitt .Der Unhold wurde zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt . — I »
der Gemeinde Ob erwyl (8t . Bern) spielte ein 10 Jahre alter Knabe
in der Abivesenheit seiner Eltern mit einem alten Gewehr . Plötzlich
ging ein Schuß los und traf ein 4 Jahre alles Mädchen in den Hals ,sodaß es sofort st a r b. Ein anderes 12 Jahre alles Mädchen wurde
am linken Hangelenk verletzt , wobei eine Amputation unvermeidlich sei»wird ; es mußte ins Jnselspital gebracht werden.

Aus der Residenz .• Ratlärutu , 11 . Oktober .
□ * . * • • • der erteilte am Montag aufMainau den Herren : Oberanttmann Dr . Arnold -Stockach,

Geistl . Rat Brugier , Prof . a . D . F . Eiselein von Konstanz, Pfar¬
rer Schlatterer von Allmannsdorf und Oderpostsekretär Habermann
aus Konstanz Audienz . Von I . K. H . der Großherzogin
wurde Frau Landgerichtspräsident Gruber aus Konstanz in Au¬
dienz empfangen . Zur Mittagstafel waren die Herren Geh . Reg . -
Rat Jung und Oberbürgermeister Weber aus Konstanz geladen .

-r- Nachruf . Ueber Herrn Major Kranth . dessen Tod wir be¬
reits meldeten, schreibt man uns aus dem Kreise seiner Freunde
folgendes : Am 1 . d . M . haben wir in dämmeriger Abendstunde
einen Mann zu Grabe geleitet, der den größten Teil seines Lebens und
mit ganzem Herzen der Stadt Karlsruhe und ihrer Gesellschaft angehörte.
Friedrich Kranth , Königl. Preuß . Major a. D . , war ae-
doren im Frühjahre 1828, ein Sohn des hiesigen städtischen Ingenieurs
und dessen Frau Auguste, geb . Reusch. Schon im zartesten Kindesalter
verlor er den Vater und genoß gemeinsam mit zwei Schwestern unter
spärlichen häuslichen Verhältnissen eme treffliche Erziehung vonseiten der
Mutter . Nach Beendigung der Schulzeit am hiesigen Lyceum bezog
Kranth die polytechnische Schule , um sich dem Studium der Forstwissen¬
schaft zu widmen. Die freiheitlichen und auf die Schaffung deutscher
Einheit gerichteten Bestrebungen, welche später so überschäumendenAus¬
bruch nahmen, ergriffen am Schluffe der vierziger Jahre die ganze
deutsche Jugend . Und als der Mangel eines einheitlichen Zusammen¬
gehens der deutschen Staaten gegenüber dem kleinen Königreich Däne¬
mark in so eklatanter Weise sich zeigte , zum Besseren drängte , der Ruf
des Vaterlandes für das „Schleswig-Holstein meernmschlungen",allüberall erscholl und ein frischer , fröhlicher Krieg in
Aussicht stand, da folgte auch unser Krauth dem Winke
des Marschallstabes und trat gleich vielen seiner Genossen als
Freiwilliger auf Offiziersbeförderung in das damalige badische Leib-
Jnsanterie -Regiment ein. Nach Niederwerfung des Aufstandes 1849
wurde er in die badische Kriegsschule, welche er 1852 als Portepee¬
fähnrich verließ, ausgenommen. Im Jahre 1853 ward er Leutnant im
4, Bad . Infanterie -Regiment in Konstanz , 1859 Oberleutnant im 3. Bad .
Grenadierregiment in Mannheini , und 1866 Hauptinami daselbst . Als
solcher iiahrn er teil an dem Bruderkrieg gegen Preußen , der ihn bei
Werbach am 24. Juli zum ersten - und letztenmal in ein ernstes Gefecht
geführt hat. Im Jahre 1867 zum Platzmajor in Rastatt ernannt , wurde
Krauth 1868 als Kompagniechef in das neu errichtete0 . Bad . Infanterie -
Regiment in Rastatt versetzt . Bei Ausbruch des Krieges gegen Frank¬
reich im Sommer 1870 wurde er dem 6. Landwehr-Bataillon zugeteilt,das in der Festung Rastatt blieb und infolge des raschen glücklichen
Verlaufes des Krieges nicht zu eigentlich kriegerischer Thätigkeit kain.
Mit der Uebernahme der badischen Truppen in den Verband der Königl.
Preuß . Armee 1871 ward Krauth dem 2. Rheinischen Infanterie -Regi¬
ment Nr , 28 in Aachen zugeteilt. Körperliche Leiden veranlaßten ihn
aber schon nach wenigen Jahren , die Verabschiedung aus dem aktiven
Dienst zu erbitten , welche ihm unter Verleihung des Charakters als
Major bewilligt wurde. Er nahm hinfort seinen Aufenthalt
in seiner Vaterstadt Karlsruhe , wo ihm freund- und verwandt¬
schaftliche Bande das Leben besonders angenehm und gemütlich machten.
Seinem heimischen badischen Fürstenhaus war er mit rührender Anhäng¬
lichkeit und Treue ergeben, von welcher er bei jeder Gelegenheit offenkundig
Zeugnis gab und welche zu seiner großen Freude 1895 durch die Verleihung
des Ritterkreuzes 1 . Kl . vom Zährmger Löwen durch seinen Landesherr» be¬
lohnt ward. Seit 1861 mit Wilhelmine , geb. Schugart aus Petersburg ,
verheiratet , erfreute sich Krauth eines glücklichen Familienlebens . Eine
liebevolle, trenbesorgte Gattin und 4 gesunde , blühende Kinder bildeten
einen liebreizenden Kreis um ihn, der nur durch den Tod eines er¬
wachsenen Soynes einen schweren Riß beiam. Selbsttos bis znm höchsten
Maße gegen seine eigene Person , suchte er für seine Hinterbliebenen ein
örgenfreles Dasein zu schassen, was ihm auch gelungen ist . Im Kreise
einer Bekannten und Freunde war er ein munterer, gern gesehener Ge-
ellschafter , im Urteil rlar , im Ausdruck kurz und bündig. Bis in die
etzten Tage feines Lebens nahm er an den geselligen Freuden seines

Stammtisches teil . In den letzten Jahren traten bei Krauth bedenkliche
Zeichen eines ernsten Herz- und Nervenleidens hervor, welches nach teil-
rveise äußerst qualvollen Wochen und Monden am 28 . September zur
Erlösung führte.

^ 8«r Alldeutsche Kerband hat die Pflege nationaler
Gedenktage aus seinem Programm stehe». Die hiesige Orts¬
gruppe beginnt ihre öffentlichen Versammlungen am Dienstag , den
17. Oktober , an einem Tage , welcher Anlaß giebt , sowohl der
Leipziger Schlacht als auch dem edeln Kaiser Friedrich III . Er¬
innerungen zu widmen . Zu den weiter aus der Tagesordnung
stehenden südasrikanischen Angelegenheiten nimmt der Alldeutsch«
Verband bie Stellung ein, daß er dein stammverwandten Buren¬
volke seine herzlichsten Sympathien zuwendet , aber eine Einmischung
der deutschen Politik in die dortigen Wirren als unrätlich erkenilt.

□ Plötzlicher Tod . Heute morgen '7*6 Uhr wurde ein im Zirkel
hier wohnhafter verheirateter 55 Jahre aller Stadttaglöhner aus
Weingarten , als er im Begriffe war, zur Arbett zu gehen , bei der Warte¬
halle der Albthalbahn in der Ettlingerstraße von einem Herzschlag
betroffen und war sofort tot.

L> Klciubrände . Gestern abend y»8 Uhr ist im D i e n st b o t e n -
zimmer einer Wirtschaft der Hirschstraße auf bis jetzt nicht
aufgeklärte Weise ein Brand entstanden, wobei 2 Dienstbotenbettrn, ein
Kleiderschrank, eine spanische Wand und einige weitere kleinere Möbel¬
stücke verbrannten . Das Feuer konnte von den Hausbewohnern gelöscht
werden. — Gleichfalls gestern abend Uhr entstand in dem neuen
Laden der Gebr . Landauer in der Kaiserstraße dadurch ein
kleiner Brand , daß ein Gehilfe am Schaufenster einen Gasarm , an dem
mehrere Lichter brannten , sestwärts drehte, sodaß ein Licht direkt unter
die hölzerne Fensterverkleidung kam, welche, während das Personal beim
Nachtessen war , Feuer fing . Es konnte aber rechtzeitig von der Straße
aus entdeckt und alsbald gelöscht werden, sodaß nur unbedeutender
Schaden entstand.

Handel «nd Berkehr.
* Frankfurt a . M . , 11 . Oft <- chlußkurse l Uhr 45 M ).

Wechsel Amsterdam 168 .57. London 204.85, Paris 80.85, Wien 169 .27.
Jtal . 75.47, Privatdisk . 4" /»», 4 "/« Deutsche Reichsanl. (abg. 3» 98.40,
3V, Deutsche Reichsanl. 88 .50, 4*/> Preuß . Konsols (abg. 3 ' /») 98.3»,
37t */» Baden in Gulden 96.—. 3> 7- Baden in Mark 96 . 15, 3 ‘/*Vi
bo. 95 .95, ö°/» do. 1896 87 .—, 5% Italiener 91 .80, Oesterr. Goldrente
98.90, Oesterr. Eilberrente 97.55, Oesterr. Lose von 1886 140 .20, 4'/»"/»
Portug . 36.90, Berliner Handelsgesellschaft 162.90, Darmstädter Bank
148 .20, Deutsche Bank 201.80, Dresdener Bank 161.90, Badische Bank
124 .80, Rheinische Kredttbank 142 .50, Rhein. Hypothekenb. 159.10, Pfälzer
Sypothekeub . 160 .— , Oesterr. Ländrrb. 117.30 , Schweiz. Central 143 .—,

chweiz. Nordost 94 .70, Schweiz Union 80.—. Jura -Simplon 84.70, Bad .
Zuckerfabrik 68.40, Harp . 193 .70, Nordd. Lloyd 116.—, Hamb,
Amerika 124.50, Maschinenfabrik Gritzner 186.—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 264.—, La Beloce Ett -A. Le 65.50. Tendenz: Schwach.

* Berliner Schlnßknrse . (Dtitgeteilk von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 225 .75 . Dislonto -Kormuandit-
Anteile 190.60. Deutsche Bank-Wien 201.20 . Darmstädter Bank-Aktie»
148 .25. Berliner Handelsges^Anteile 162.50. Dresdener Bank-Attie»
161 .87. StaatSbahn -Aktien 140 . 10. Eanada -Pacifie 96.30. Laurahütte
Aktien 251 .25 . Dortumnder Union 124.30. Bochumer Gußstahi-Aklien
255.30. Harpener Bergbau - Attien 183.37. Hibernia Bergw- Attie»
211 .—. Concordia-Bergw .-Aktien 314 .— > Löwe -Aktien 398. —> Gelsen«
kirchen 193.25 . Ges. f. elektr. Unternehnt -Attien 155.— . Allgem. Elektr.
Ges .-Aktien 250.— . Schuckert -Wtien er. Div. 229.60. Dtsch. Waffen,
u. Munitfbrk . 298 . —. öproz . Italien , biente 91 .75. Privatdiskonta
4’/« Proz .

* Paris , 11 . Okt An der heutigen Börse notieren : 3pr«z.
Rente 100 .45, öproz. Italiener 91 .70, Spanier 61 .30. Türken v —•—«
Banque Ottomane 551 .—, Rio Tinto 1218.



* Metzkirch, 9. Ott. Kernen 17.20, 17.04, 16.80. Hafer 14.50,
144» , 14.—. Gerste — . Koggen — .

^ Eisenbahnverkehr . Durch Ueberschwemmung ist die Linie
Reayel -Brindisi an verschiedenen Stellen zwischen Battipaglia und
Salerno unterbrochen . Die Züge verkehren einerseits nur bis
Salerno , andererseits nur bis Battipaglia . Dir Unterbrechung wird
über acht Tage dauern .

* Manufaktur « öchlin Baumgartner « . Et «, tu LSrra « ,
Aktien-Gesetlschaft. Die mit 3 Millionen M. Aktienkapital und
2 Millionen M . Obligationen arbeitende Gesellschaft erzielte in 1898/99
281916 M . (i. B . 18S 394 M .) Reingewinn . Immobilien und Mobilien
stehen mit 1a» Mill . M . zu Buche . Waren find mit 2m Mill . M . bewertet,
an bar und Wechseln waren per 30 . Juni 1899 175 651 M . vor¬
handen, bei Debitoren standen abzüglich Kreditoren 1a » Mill . M . aus .' Berficheruugs Uirstalreu der Bayerische« Hypotheken- und
Wechselbank in München . Die F e u erv ersich e r u n gs - An¬
stalt halle bis Ende August d. I . einen Zugang von 273 809 409 M.
an Verficherungskapital. Die Bruttoprämie stieg auf 5 847 474 .67 M.
Der angemeldete Bruttobetrag an Schäden bezifferte sich Ende August
auf 3796704 M . Bei der Lebensversicherungs - Anstalt
wurden bis ultimo August d . J . 9881 Versicherungen über 14133 080 M .
Bersicherungstapital beantragt . Die Leibrenten - Anstalt erzielte
in der gleichen Zeit einen Zugang von 235 Versicherungen mit 1429088
Mark Kapitalseinlage für 133 508 M. jährliche Rente ; die Gesamt-
suurine der versicherten Rente betrug ultimo August d. I . 2 226 876 .71
Mark. In der U n s a l l b r a n ch e wurden bis ultimo August 3626
allgemeine und Reiseuiisallversicherungen, ferner 1402 Hastpflichtver-
icherungen abgeschlossen. An Schäden wurden angemeldet in der Un¬
fallbranche 2 Todesfälle, 3 Jnvaliditätsfälle und 561 Fälle mit vor¬
übergehender Erwerbsunfähigkeit ; in der Haslpflichtbranche 122 Fälle .' Die «e« e österreichische Wäyruug . Am letzten Tage
dieses Jahres erlischt die Verpflichtung des Staates zur Ein¬
lösung von Ein G ulden - Noten , ebenso der Kupferscheide¬
münze , die namentlich in den Provinzen noch stark kursiert. Das ist
der Abschied von Gulden und Kreuzer für Oesterreich .

* Fahrrad -Fabrikanten -Ring . 44 der größten amerikani¬
schen F a h r r a d s a b r i k e ii haben unter der Firma „America»
Bicyele -Compagnie" einen Fahrradring geschlossen . Das Aklien-
kapital beträgt 30 Millionen Dollars , wovon 17 Mill . in 7prozentigen
Vorzugsattien und 10 Mill . in Sprozentigen Amortisierungsobligalionen
ausgegeben werden sollen . Im Verwaltungsrate sind die ersten Firmen
»erlreien , unter ihnen die größte amerikanische A. W. palding .

Haus- und Landwirtschaft.
* Ans Baden , 10 . Okt . Der Rebenbau hat im Jahre 1899

trotz der letzten vielfach ganz geringen Herbste im Deutschen Reiche um
eine Kleinigkeit zugenommen; es stehe» nämlich im ganzen 117 284 da
Reben im Eriiag gegen 117 279 da im Vorjahre . Speziell in Baden
ist der Zuwachs an Rebgelände ziemlich bedeutend, nämlich 179 auf
17 663 ha , während Rheinland , Bayer » (rechts des Rheins ), Heffen und
Württemberg zuuiteil eine recht erhebliche Abnahme des Rebbaues zu
verzeichnen haben. Eine nennenswerte Zunahme rveisen , lt . Ort . Bt .<
auße . Baden nur die bayerische Pfalz mit 1163 auf 12 690 ha und
Elst. ß-Lothringen mit 164 auf 30 721 ha aus . Bezüglich der Größe der
mit Reben bepflanzten Bodenfiäche steht Elsaß -Lothringen mit 80885 ha
an erster , Bayern ( inkl. Pfalz ) mit 21814 ha an zweiter und Baden mit
17 847 ha an dritter Stelle . Preußen mit Rheinland kommt mit
17509 ha (davon 11851 auf das Rheinland entfallend) an vierter
Stelle .

Verschiedenes.
' Der Kaiser als Ehestifter . Aus der Reise nach Kiautschou

dcfinoet sich gegenwärtig ein junges Mädchen aus Clausthal a . Harz ,
ein Fräulein Strauch . Sie hat die Reise unternommen , um sich
mit ihrem Brämigam zu verheiraten . Letzterer gehörte als Matrose
dem Kiaulschvu- Bssatzungs -Delachement an . Nach Vollendung feiner
Tiensizeit gelang es ihni , in der jungen deutsch- chinesischen Kolonie
eine feste Anstellung zu erhalten ; er bat seine Braut , zu ihui nach
Kiautschou zu kommen , woselbst die Hochzeit stattfinden sollte.
Fräulein Strauch war hierzu natürlich sofort bereit , da aber die
Berinögeusverhältnisse der Eltern eine so weite Reise nicht ge¬
statteten , wandte sie sich mit einem Gesuch kurz entschlossen an den
Kaiser und bat den Monarchen um Bewilligung der Kosten für
die Ueverfahrt zu dem erwähnten Zwecke. Der Kaiser ließ der
jungen gemütvollen Dame sofort ein größeres Geldgeschenk aus
seiner Privatschatulle überweisen , mittels deffen sie nunmehr die
Reise nach ihrer zukünstigen Heimat angetreten hat .

* Flüssige Luft . In Boston hat eine „Liquid Air Power
rnd Automoblle Company " genannte Gesellschaft eine Fabrik zur
Herstellung flüssiger Lust für Krastzwecke errichtet . Zn ihrem Pro¬
spekt lhnt die Gesellschaft sehr geheimnisvoll mit der nenentdeckten
Kraftquelle . Es wird behauptet , daß die Patente der Gesellschaft
es ermöglichen, eine Gallone (ungefähr 4 Liter ) flüssige Lust zum
Preise von 1 Cent herzustellen. Von der Lust , die tomprirniert
wird , soll nichts verloren gehen, während bei de » bisher bekannten
Methoden 75 Proz . der Lust verloren würde . Man begnügt sich
nicht mit einer Druckleistung von 12000 Pfund aus den Quadrat -
zoll , sondern behauptet , durch einen Ueberhitzungsprozeß eine noch
viel größere Kraft aus der flüssigen Lust gewinnen zu können .
Dabei heißt es, daß diese neue Kraft , die sicherlich in naher Zu¬
kunft alle anderen Motoren vollständig ersetzen würde , sozusagen
aus dem Nichts gemacht werden könnte. Aian brauche nur die
Anlage zur Herstellung und wenn einmal erst eine Quantität
flüssige Lust erzeugt sei, dann könne man damit beliebig viel mehr
erzeugen. Das klingt, wie die Erfindung eines Perpetuum - Mobile ,
was indessen die Patentinhaber weit von sich weisen, obwohl sie be¬
haupten , daß sie aus ihren Maschinen viel mehr Kraft heraus¬
nehmen können, als sie hineinthun . Es wird in nächster Zeit die
Vorführung einer niit flüssiger Lust betriebenen Automobile in
Aussicht gestellt. Bis dahin sollte man warten , ehe man über die
„neue unerschöpfliche und sich selbst schöpfende Kraft " spottet .
Uebrigens hat sich auch schon eine Konkurrenz -Gesellschaft gebildet .
Dieselbe will sämtliche Erfindungen eines Herrn Tripier ankaufen
und verkaufen und verwerten . Letzterer ist mit seiner flüssigen
Lust verschiedentlich öffentlich aufgetreten , wobei er bisher weniger
das Interesse der Fachleute als das des Laienpublikums erregte .

* Eine lange Ballonfahrt haben zwei Franzosen , der Graf
Castillon de Saint Victor und der Ingenieur Mallet , beide Mit¬
glieder des Vereins sür Lustschifsahrt, von Paris aus gemacht .
Qte ftilBMS bei den Gaswerken in Paris aus und erreichten nach
24 Stunden , wie ein Telegramm neulich meldete, das Dorf Wesl-
rum bei Malmö in Schweden, das 240 Meilen in der Luftlinie
von der Ausstiegstelle entfernt ist. Der Zweck der Reise war , zu
»nterjuchen , welche Strecke ein Ballon von der Größe wie der
ihrige in kürzester Zeit zurücklegen könne. Beim Ausstiege betrug
die Last 400 kg . Die größte Schnelligkeit , die während der Fahrt
erreicht wurde , betrug 110 km pro Stunde , und die größte Höhe,
zu welcher der Ballon emporstieg, war 3000 ' w. Die niedrigste
Temperatur , die beobachtet wurde, betrug 6 Gr . Cels ., die höchste
12 Grad . Am nächsten Morgen passierte der Ballon den Kaiser -
Wilhelm -Kanal , die beiden Belte und den Sund . Der Ballon stieg
dann sehr hoch ; da es aber dunkel zu werden begann , ließen die
Insassen den Ballon niedergehen, um nicht über die Ostsee zu
kommen. Als der Ballon am Abend in der Nähe eines Feldes bei
Westrum niederging, glaubten die Bewohner des Dorfes , es seien
Andrer und seine Begleiter , die zurückkehrten. Die Nachricht von
Andrees Heimkehr verbreitete sich schnell in der Umgegend , und
bald war eine jubelnde Menge mit Fackeln herbeigeströmt , um
Andrer zu huldigen . Groß war die Enttäuschung , als man den
Irrtum entdeckte .

& Ein schwarzes Jubelpaar . Vielleicht das glücklichste
Negerpaar auf Erden sind Onkel Peter Stansley und Tante
Susan Stansley , die eben in Sandusky (Ohio) den 81 . Jahres¬
tag ihrer Hochzeit gefeiert haben . Sie sind Neger von Ge¬
burt und haben seit ihrer Kindheit in ihrem gegenwärtigen Aufent¬

haltsort gelebt . Sie verheiratete » sich im Jahre 1818 und von
ihren 12 Kindern sind nur die 4 jüngsten am Leben . Onkel Peter
ist 102, Tante Susan 94 Jahre alt . Die alten Leute , die außer¬
ordentlich kräftig entwickelt sind, sind einander herzlich zugethan
und hoffen noch manches glückliche Jahr zu verleben .* Vermischte Nachrichten . Der Raubmörder Josef Gönczyund seine Ehest «» leugne » nach einer bei der Berliner Kriminalpolizei
eingegangenen Rachricht fortgesetzt gegenüber den Behörden in Rio de
Janeiro die Thar . Da ein Enlwerchen aus brasilianischen Gefäng¬
nissen durchaus nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, so hat der deutsche
Generalkonsul einen Detettiv engagiert , der die Gefangenen seiner¬
seits noch besonders zu überwachen hat . — In der 6 . und
8. Kompagnie des 26. Infanterie - Regiments zu Magdeburg
ist der Typhus ausgebrochen. Die Zahl der Erkrantten ist bedeutend,läßt sich aber nicht feststellen, da über die Epidemie Stillschweigen be¬
obachtet wird. — Einen Verein ohne gleichen zu besitzen, darf sich das
bei Heiligenbeil gelegene Dorf B l a d i a u in Ostpreußen rühmen . Der
Mangel an einem in Bladiau ansässigen Barbier hat mehrere daselbst
wohnhafte Herren veranlaßt , einen „Rasierverein " zu gründen .
Jedes Mitglied ist verpflichtet , einmal in der Woche die übrigen Mit¬
glieder zu rasieren. — In Moskau wurde ein Arzt verhaftet ,der seinem Patienten Gift eiuimpfte , um ihn desto länger be¬
handeln zu können. — In einemTeil vonCentral - und Ostjapanwütete ein Taifun , welcher großen Ernte- und sonstigen Schaden an
Eigentum anrichtele. Ein Zug wurde von einer Brücke in den Fluß
hinuntergeweht. 6 Personen wurden getötet und viele verletzt. — Der
im Juli in Berlin wegen angeblicher Unterschlagungen verhaftete
Rechtsanwalt Bartsch aus Konstantinopel wurde nun in Kon -
stantinopel vom deutschen Kousulatsgericht einstimmig freige¬
sprochen .

Letzte Nachrichten .
V Potsdam , 11 . Okt . Die niederländischen Maje¬

stät e n verabschiedeten sich heute vormittag von der Kaiserin
und fuhren alsdann , vom Kaiser begleitet, zum Bahnhofe . Der
Kaiser führte die Königinnen zum Waggon und verab¬
schiedete sich durch Handkuß . Auf dem Bahnhose hatte sich der
niederländische Gesandte Jonkher van Tets van Goudriaan
mit dem Personal der Botschaft und zahlreiche Mitglieder des
Vereins der Holländer eingesunden . Letztere überreichten den
Königinnen prächtige Blumengaben und saugen die niederländische
Nationalhymne : „ Wilhelmus von Nassauen bin ich, aus deut¬
schem Blut . "

w Berlin , 11 . Okt. Die „Berliner Neuesten Nachrichten " be¬
stätigen , daß sich die Ausgaben im neuen Marineetat inner¬
halb des Raumes des Flottengesetzes halten werden .

w Berlin , 10. Okt. Minister v . M i q u e l zog sich eine neue
Erkältung zu und mußte die Reise nach Hannover zur Eröffnung
des dortigen Veterinärinstitus aufgeben .

w Wien , 11 . Okt. Das Präsidium des Abgeordnetenhausesteilt mit , daß der Reichs rat durch ein kaiserliches Dekret vom
9 . d . M . sür den 18 . Oktober ein berufen sei.w Wien , 11 . Okt. Kaiser Franz Joses bezieht sich am
Samstag früh nach Walsee, um der Taufe seines jüngsten Enkels ,des jüngst geborenen Sohnes des Erzherzogs Franz Salvator , bei¬
zuwohnen . Am Samstag abend reist der Kaiser zu längerem
Aufenthalt nach Pest .

Paris , 11 . Okt. Nach dem „Figaro " beträgt die Einbußeder Creuzotgesellschaft 2 Mill . Fres . , die der Arbeiter
1 Mill . Fres . — Graf d 'Aulan erklärt im „Gaulois " , die Vor¬
fälle in Montelimar seien übertrieben worden . In Wirk¬
lichkeit hätten die Offiziere des 22. Regiments bei einem ihm zuEhren veranstalteten Empfang in der Laune gerufen : „Es lebe
Aulan l " , jedoch ohne irgend welche politische Aeußerungen . Der
Sohn Louvets soll vor Zeugen erklärt haben , er habe keinerlei
Feindseligkeiten erfahren . Die „Aurore " hält jedoch unter weiteren
Einzelheüen ihre Mitteilungen ausrecht. („Köln . Ztg .")v Toulon , 11 . Okt. Das unter dem Befehl des Admirals
Fournier geeinte M i l t e 1 m e e r g e s ch w a d e r wird heute nach¬
mittag seine Rundreise in die Levante antreten und in etwa
2 Monaten nach dem Anlaufen des Hafens von Biserta wieder
heunkehren.

^5 London , 11 . Okt. Ein Teil dis soeben nach den Philip¬
pinen beorderten amerikanischen Geschwaders wird die
Route durch den Suezkanal nehmen, um ersorderlichenfalls in
die s ü d a s r i k a u i s ch e n Gewässer dirigiert werden zu können .

siC Petersburg , 11 . Okt. Finanzminister v . Witte , der
sich gegenwärtig aus Urlaub in der Krim befindet und von dem¬
selben erst Ende dieses Monats aus seinem Posten wieder ein -
treffeu sollte , wird seine Rückkehr wesentlich beschleunigen , nachdem
seine Anwesenheit in der Hauptstadt angesichts der immer
größere Dimensionen annehmenden Finanzkrise , welche gegen¬
wärtig in Rußland herrscht, als notwendig erachtet wird .

England und Transvaal .
V London , 11 . Okt. Die Antwort Englands auf das

Ultimatum , welches Milner dem britischen Agenten in
Pretoria übersandte , sollte gestern der Regierung von Transvaal
überreicht werden.

w London , 11 . Okt. Die Morgenblätter bezeichnen das
Ultimatum als ein« Anmaßung und unverschämt , da es Groß¬
britannien diktiere, wieviel Truppen es in seinen eigenen Kolonien
haben solle und da es die letzte Hoffnung auf Frieden zerstöre .
Die „Times " führt aus , das Ultimatum , selbst wenn es von der
mächtigsten Weltmacht an Großbritannren gerichtet wäre , müßte
sofort zum Kriege führen . Die Folgen würden aus die führenden
Männer Transvaals fallen, sie hätten Großbritannien den Kriegerklärt und müßten nun dafür büßen .

v London , 11 . Okt. Die „ Times " erfährt , die Ant¬
wort Großbritanniens auf das Ultimatum
Transvaals werde kurz das Bedauern über den Inhalt des
Ultimatums ausdrücken und weiterhin besagen , daß die
britisch « Regierung zurzeit Krüger nichts weiter mitzn -
teilen habe .

w Newcastle , 10. Okt. Heute ging hier ein Telegramm der
Regierung von Natal ein, worin es heißt, der Krieg mit Trans¬
vaal werde wahrscheinlich morgen nacht beginnen . Ter
Premierminister hielt es für seine Pflicht , die Bevölkerung davon
zu benachrichtigen. Es steht letzterer frei, die Stadt zu verlassen .

w Mafeking . 11. Okt. Die englischen Truppen richten
sich in jeder Weise auf den heute nacht zu erwartenden Kamps
ein. Die Mannschaften legen über Nacht die Waffen nicht ab .
Die Vorposten sind verstärkt. Alle Truppen haben sich zum Kamps
vorbereitet . Man glaubt , die Buren werden versuchen , die Stadt
bei Tagesanbruch zu bombardieren .

w Pretoria , 11. Okt. General Joubert wies die ver¬
schiedenen Burenregimenter an, sich sür den sofortigen Vor¬
marsch bereitzuhalten .

w München , 11. Ott . Das Urteil des obersten Landesgerichtes
im Waldprozeß des Freiherrn von Thüngen gegen die Ge¬
meinde Burgsinn in Unterstanken, welches heute publiziert wird , ver¬
wirft die Revision des Klägers Frhrn . von Thüngen gegen das Urteil
des Bamberger Obertandesgerichts vom 15. Juni 1898. Damit ist der
strittige Watdbesitz der Gemeinde Burgsinn zugesprochen und dieser
303jährige Prozeß endgiltig beendet . Die Kosten des
Rechtsstreües trägt der Kläger.

w Berlin , 11. Okt. Der Mörder der Wwe . Joost namens
Trotzer, wurde heute früh 7 *6 Uhr am Ringbahnhof Treptow als
L e i ch e mll einer Schußwunde aufgesunden. Der Revolver lag neben
der Leiche.

w Pilsen , 11. Oktober . Rach authentischen Berichten sind die
Zeüungsmeldungen über Unruhen hier am 9 . Oktober unrichtig .

Etwa T5 ausgekaffeneSchüler lärmten abends Selm Berkaffen r^ Forl -
bildungsunterrichts auf der Straße , zerstreuten sich aber sofort Seih Er .
scheinen der Polizei.

w SJftattffwrt, 11. Okt. (Telegraphischer Börsenberichts
Die Börse war auf da? von Transvaal gestellt « Ultimatum heute matt .
Spekulationen blieben ganz unthätig ; besonders österreichische Spekw
lakions- Papiere rückgängig . Heimische Banken gleichfalls nachgebend.
Montan sehr still. Fonds anfangs besser, später abbröckelnd.

Verantwortlicher Redatteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Luvwig Lorbach . beide in Karlsruhe .

Lpielplan des Grotzh. Hoftheaters.
Donnerstag , 12. Okt. : . I « weiße« Roßt " (8 10.)
Freitag , 13 . Ott . : „Lobeta « z" (A 11 .)
Samstag , 14. Okt. : „Dir Schmetterling »,chlacht " (C 10.)
Sonntag , 15. Ott. : „Tristan und Isolde " (3. außer Ab.)

Theater in Baden - Baden .
Samstag , 14. Okr. : „Der Waffenschmied " (7. außer Ab.)

Für die Hochwafferbeschädigten in Bayer «
sind bei uns eingegangen von I . H . Mk. 10.—.

Um weitere Gaben bittet die Exped. ds. Blattes ._
Meteorologisch e Beobachtungen vom 11 . Ott ., morgens 3 Uhr,

Ort
Barom. 0 Gr.
n. d. Mrerniv . Wind Wetter

Tenweratnr
in Celsius»

red. in Mill . Richtung Stärke graben
Aberdeen . 756 SW schwach halb be» . 13
Stockholm . . 759 S leicht heller 5
Haparanda 748 W leicht wolkenl. 0
Petersburg
Moskau

- 750 WSW leis. Zug bedeckt 9

Eork . . . . 760 SSW schwach Nebel 14
Cherbourg . . 763 SW leicht bedeckt 11
Hamburg . . 767 SW schwach Nebel 8
Memel . . . 761 WNW leicht bedeckt 12
Paris . . . 765 still Nebel 1
Karlsruhe . . 768 NO leicht Nebel 4
Wiesbaden . , 767 still bedeckt 4
München . . 769 SO leis. Zug wolkenl. 6
Berlin . . . 768 SW leicht wolkig 6
Wien . . . 770 W leis . Zug wolkenl. 8
Breslau . . . 769 WSW schwach wolkig 5
Nizza . . . 768 stur bedeckt 14
Triest . . - 768 still wolkenl. 12

Wetterbericht des Teatralbnr» für Meteor »l. vom 14 . Oki
Wie am Vortag wird Mitteleuropa von einem barometrischen Maximun .
bedeckt, dessen Kern über dessen südöstlichen Teilen liegt , und das
Wetter ist deshalb heiter oder neblig bei ziemlich tiefen Morgentempera
turen geblieben . Im Nordwesten des Erdteils ist eine Depression er¬
schienen, die voraussichtlich ihren Wirkungskreis binnenwärts ausdehnt ,
worauf das Fallen des Ortsbarometers schließen läßt ; es ist deshalb
Zunahme der Bewölkung und Regenfall zu erwarten .

LLitlerungSbeodachlnnqen Dar Moreoroloa. Station Karlsruhe .

In
| SS M

-ff “ «£©
1 Bemerk .

10. Okt ., nachts 9 Uhr 1 757,4
11 . Ott ., morg . 7 Uhr I <55,7
11 . Okt ., mitt . 2 Uhr | 752,2

Höchste Temperatur ein

7
2,8

12,8
10.

7.3 I 94 ! SW
5 .3 94 ! NO
87 1 80 I SO

D£t 15,4 , niedrigste

heller
bedeckt
heiter
in der

Nebel

folgende»
Staat 2,0 . Niederschlagsmenge am 10 . Ölt . 0,0 mm.

Wafferstandsnachrichte «.
Rh ein .

Maxau , 11. Okt . 450, gest. 9 erv.
Waldshut , 10 . Okt. 266 om , fällt .
Kehl, 11. Ott . 264 am, fällt.
* Hamburg , 9. Okt. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der

Dampfer der Hamburg-Amerika Linie. D . „A l l e m a n n i a", 7. Okt.
in St . Thomas . D. „Armenia ", 7. Okt. 11 Uhr vorm , von New-
Aork via Kopenhagen nach Stettin . D. „A s s y r i a " , 6. Okt. 10 Uhr
vorm, in Philadelphia . D. „A l h e f i a", von Hamburg nach Boston
und Philadelphia , 8. Okt . 11 Uhr 5 Min . vorm . Cuxhaven passiert . D.
„Australia ", 6. Ott . in St . Thomas . D . „Batavia ", 7. Okt.
7 Uhr vorm, von Baltimore nach Hamburg . D . „B r i s g a v i a" . von
Baltimore nach Hamburg, 8. Ott . 1 Uhr nachm. Dover passiert . D.
„B u l g a r i a" , von Hamburg nach New-Uork, 6. Ott . 10 Uhr vorin.
Dover passiert. S .-D . „Columbia ", 6. Okt. 7 Uhr vorm , in New-
Jork . D . „Constantia ", 5. Okt . in Havanna . S .-D . „Fürst Bis¬
marck ", von Hamburg nach New -Aork, 6. Ott . 6 Uhr nachm, von
Cherbourg . D . „G r a f W a l d e r s e e" , 7. Okt . 10 Uhr vorm , von
New-Iork via Plymouth nach Hamburg . D . „Helene R i ck m e r s",
von Hamburg nach Montreal , 8. Okt. 3 Uhr nachm, in Antwerpen . D.
„H e r c y n i a" , von Haniburg nach Westindien, 7 Okt, 2 Uhr nachm, in
Bremerhaven . D . „Hispania "

, von Hamburg nach Halifax , 8, Okt.
10 Uhr nachm. Dover passiert. D. „P o l a r i a". 8. Okt . vorm , in
Hamburg . D. „Pretoria " , von Hamburg via Boulogne für Mer
nach New-Aork, 8. Okt. 12 Uhr 30 Min . nachm. Cuxhaven passiert.
D . „S a v o i a", 7. Ott . von Kobe nach Foochow. D . „Saxonia ",
7. Okt. 4 Uhr nachm , von Singapore nach Kalkutta . D . „S i b i r i a",
7. Okt . in Singapore.

Geboren .
Karlsruhe , 4. Okt . Karl Theodor, B .̂ Karl Friedrich Braun , «-chreiner;

Frieda Katharina , V. Friedrich >stoll , Schmiedmeister . — 5. Okt.
Siegfried, V . Matthias Schön, Hofopernregiffeur ; Lina Katharina ,
B . Johann Dusstnger , Kutscher . — 6 . Okt . Wilhelm . B . Wilhelm
Kohlmann, Bierführer. — 8. Okt. Luise Franziska , B . Johann
Georg Schroff, Revisor. — 9. Ott . Hermann , B . Binzens Prestel.
Bahnarbeiter ; Charlotte , B. Adam Gundermann , Kutscher.

Eheschlietznnge ».
Karlsruhe , 10 . Ott . Karl Moser von Neudorf , Schlosser hier , mtt

Cäcilie Schott von Obergrombach ; Jakob Rieg von Hessenthal,
Taglöhner hier , mtt Magdalena Gerhardt von Rothenfels ; Jakob
Achauer von Sternenfels , Bahnarbeiter hier , mtt Ernestine Kilian
von Diefenbach ; Wilhelm Rohr von hier , Registraturassistent , mit
Elise Körber von hier ; Heinrich Ungnad von Eupen , Fabrikdirekror
in Duisburg , mit Maximilian« Zimmer von hier ; Heinrich Hom-
burger, Metzger hier , mit Sara gen . Rosalie Kahn von Weitersyeiin .
Lailsruhe (Baden). Das hiesige Institut Fecht schloss Ende

September sein Sommersemester mit dem folgenden Ergebnis . Es
wurden geprüft : 5516.1

Für da « Ffthnriehexamea 1 Schüler (bestand ).
Für die Unterprima verschiedener Mittelschulen 5 Schüler (alle

fünf bestanden ).
Für die Obersekunda verschiedener Mittelschulen 2 .Schüler

(beide bestanden ).
Für die Einjährig - Vreiwllligeia -Prttfiiuff U Schüler

( vierzehn best » « den ) .
Für die Untersekunda verschiedener Mittelschulen 4 Schüler

(alle vier bestanden ).
Für die Obertertia einer Mittelschule 1 Schüler (bestand ) .
Somit erreichten von * 8 Schülern , welche zu den genannten ,

verschiedenen Prüfungen entlassen wurden , • • ihr Ziel . — Das In¬
stitut darf daher mit, besonderer Befriedigung auf die Lehrthätig -
keit des letzten halben Jahres zurückblicken . Die Anstalt beginnt
das Wintersemester Donnerstag den 12 . Oktober ._ _

Gin « seltene Ladung , wie sie wohl bis jetzt einzig dasteht, verließ
am 2. Ottober die Station Freyburg a . d. Unstrut in einem Sonderzug «
von 25 Waggons = 50 Achsen —, welcher mtt Sekt von der wohl,
renommiertm Champagnerfabr« von Kloß u. Foerster gefüllt , den Weg
nach Sachsen , Schlesien und Posen antraten und die die stattliche Zahl
von 73 500 Flaschen enthielt . Der äüeste Vertreter der Firma , Herr
Ruffack , hat dieses Quantum , wie wir hören, in etwa 3 Wochen an die
bedeutendsten Weingroßhandlungen vorgenannter Provinzen für feste
Rechnung verkauft, eine Leistung , dir von seinem Hanse und auch in
Anbetracht deffen, daß Herr Ruffack am 1 . Oktober das Fest seiner
25jährigen ununterbrochenen Thätigkett bei der Firma Kloß u. Foerster
feierte, durch Erteilung der Prokura anerkannt wurde . Der Sonderzug
hat einen imposanten Eindruck gemacht . Aus seiner Reffe zunächst nach
Leipzig hat er großes Aussehen erregt, und aus dem Personenbahnhof
in Leipzig stand er von nachmittags 4 Uhr bis am andern Morgen zur
Schau , wo er von Tausenden von Leuten bewundert wurde .



Mein Geschäft befindet sich seht

112 Kaiserstrasse 112 »
zwischen Herren - und Waldstrasse . M7U .4

Todesanzeige .
Allen Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬

liche Mitteilung , dass heute morgen 9 l/ i Uhr unsere

I liebe Mutter , Grossmutter , Schwester u , Schwägerin ,

Louise jSchneider ^JPwe. ,
geb , Schönherr,

nach kurzem Krankenlager im Alter von 68 Jahren

1 sanft entschlafen ist . 5538 . 1

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1899 .

Im Namen ier tieltrauernden Hinterbliebenen :
Gustav Schneider .

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

Uhr statt .

Einladung .
Am Dienstag ; den 17 . Oktober , abends 8 Uhr , findet im

Snal 3 der Brauerei Sehrempp eine öffentlich « Versammlung statt.
Tagesordnung : r .

1. Ansprache betreffend die nationalen Gedcnktaae ies 18 . Oktober (Leip¬
ziger Schlacht- und Geburtstag Kaiser Fii .-crich » III .).

2. Borttag über . Südafrika und das deutsche Bolk" . 5502 .2.1
3. Gesellige Unterhaltung ( Komme! Sbücker mildringeü !).
Zn dieser Benammlmig find ilnscre Mitglieder irenndlrchst tingeladen ,

desgleichen die Minlied .r der törperschaitlich beigetreiewn Vereine.
Als Gäste sind alle Deutschgesinnten willkommen . 6ä

liegt in der Absicht dee Alldeutschen Verbände »- , in möglichst weit . » Kreisen das
' - cwuhtsein der Vollszusammengehörigkeit zu stärken .

Der Vorstand .

OLEUM
llaiiiniliaiiviii

(Rheinpfalz ),

beste erstklassige Qualitätsmarke ,
wird zum Belegen von Neubauten seiner ausserordentlichen Haltbar¬
keit und hohen Eleganz wegen in Fachkreisen bevorzugt . Einge -

führt bei der Kalserl . Marine und bei hohen Staats - u . Commu -

nalbehörden ; verwendet bei den Postneuhauten Rheydt ,
Strassburg , Karlsruhe (ca. 12000 Dm ) , bei den preussischen ,
bayr . , badischen , sächsischen etc . Staats -Eisenbahnen ,
bei den Stadtbauänitern Mönchen , Hannover , Gotha .
Quedlinburg etc , für Schulneubauten , b . Diakonissenhaus i. Frei¬

burg i . B., Garnisonlasarett Zweibrücken und Bockenheim -Frank -

furt , Irrenanstalt Stephansfeld , Universitätsklinik Bonn , Universi¬
tätsbibliothek Marburg (ca . 5000 Om) etc . etc . etc.

Niederlage bei : 5461.12 .2

W. Müllejans Nachfolger,
Kaiserstpasse 138 .

Neuen süßen Apfelwein
empfiehlt von heute an & Liter 22 Pfg . franko

Karlsruhe die 5072.12 .10

Apfelweinkelterei
Carl Frantzmann in Dnrlacb.

pforzheimer parketfabrik
Pforzheim

liefert
Eichenu . Buchen Parkete

feine Tafelparkete .
Eichen,Buchen Pitsch -Pine.
Forlen,Tannen Langriemen ,

verlegt u . unverlegt
5223.20.3

'Dl Llorach
Natürliches spanisches Bitterwasser

„ nimmt unter sämtl . Ritterw . durch nngew . hohen

Salzgehalt den ersten Railg ein .“
Dr . Ulex , Hamburg . — Dr . Bender & Dr . Hobein , München .

MßO# is nur ein M * einige MSaatöffet .
Frei * 99 Ff » .

Consum pr. Jahr Aber IV« Millionen Gefässe.
Engros -Verkauf bei Bahm «As Basaler ,

Karlsruhe . 5225.35.3
Vorrätig in allen Apotheken u. Mlneralwasserhandlungen .

\ i*. 2. Aechte Holländer-Cigarre,
volle Faxen , 11 cm lang , 1 10 Mk . 6.— franco .

Gnstav Schneider , Cigarren-Import, Karlsruhe .

A . Lncas ,
Grösstes Spezialgeschäft fnr Gorsets ml Damen-UnterrDcke.

Alpenverein .
Der Zentralausschuß unseres Vereins in München hat

alle Sektionen ersucht, für die durch die entsetzliche Wafserkata-
strophe schwer geschädigten Alpenbeivohner Sammlungen zu
veranstalten . Wir richten daher an die Mitglieder u . Freunde
unseres Vereins , überhaupt « » jiden Bergfrcnnd die herz¬
liche Bitte . uns Geldgabe» zukommen zu lassen. Bei de»

innige « Beziehungen » in welche« « nker Verein zu de« Bergbewohner «
steht , könne « wir voll » Warani « dafür üb - iu hmen , daß die Lp . ndr «
in wirklich guter und zweckmätziger Werfe Verwendung finde « werde « .

Sammelstellen befinden sich in den Geschäften von Müll r & Graeff »
Kaiserstr . 80 a , Seminarstr . 6, Westcndsir. 63 und in der hiesigen Ftlinl « der
» adtsche« Bank . 5537.- 1

Der Vorstand .

Aufruf !
Ihre Majestät die Kaiserin nnd Königin haben das nachfolgende Aller¬

höchste Handschreiben an das Central -Comit6 der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz gerichtet : 5507 .3.3

Die Hochwasser -Katastrophe , die über das schöne bayerische
Alpenvorland hereingebrochen ist , erfüllt Mich mit schmerz¬
licher Teilnahme .

Der angerichtete Schaden , noch nicht za ermessen , fordert
schlennige Hülfeleistnng .

Thatkräitig sind damit in Bayern das Königshaus , die Regier¬
rung nnd der Magistrat der hart betroffenen Hauptstadt voran¬
gegangen .

Aber Ich bin überzengt , dass im ganzen übrigen Deutschen
Vaterlande das Verlangen , helfen zu können , ein allgemeines ist ,
nnd dass mit Mir Tausende der Tage dankbar gedenken , die sie
in dem gesegneten Hochlande verleben durften , dessen Bewohner
nun , von schwerem Schicksalsschlage hart gefreiten , unseres
innigen Mitgefühls gewiss sind

Es ist daher Mein herzlicher Wunsch , alle hüllst,ereilen
Kräfte zu gemeinsamer Thätigkeit zu vereinen und Ich beauf¬
trage das ventral vernite der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz ,
durch einen Aulrnf in möglichst weitem Umfange eine Sammlung
von Geldspenden zu veranlassen , deren Ergebnis dem ventral
Hülfs Comite in München zn überweisen ist .

NEUES PALAIS , den 21 . September 1899.

Central -Comitö der
'
Deutschen Vereine AligUSte V i C10 TI 3

vom Roten Kreuz . I . R .
Von dem Central - Comitfe der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz

ist auch an den Badischen Landesverein vom Roten Kreuz die Aufforder¬
ung ergangen , die Sammlung von Geldspenden in die Wege zu leiten .

Indem der Gesamtvorstand des Badischen Landesvereins vom Roten
Kreuz das Allerhöchste Handschreiben zur Kenntnis bringt , bittet derselbe
um möglichst zahlreiche Spenden aus allen Kreisen , die ihrer Teilnahme
an der Heimsuchung des Bayerischen Landes und seiner Bewohner Aus¬
druck zu geben wünschen .

Die Unterzeichneten Mitglieder desGesamtvorstaudes , dieKassedes
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz in Karlsruhe , Gartenstr . 47 ,
und die Expedition unseres Blattes sind bereit , die für diesen Zweck be¬
stimmten Gaben entgegenzunehraen , über welche in der Presse Rechnung
gelegt werden wird . Zur Entgegennahme von Gaben haben sich weiter
bereit erklärt : Das Kontor des „Karlsruher Tagblattes “ , die Ober¬
rheinische Bank in Karlsruhe , Priedrichsplatz 10, die Vereinsbank in
Karlsruhe , Kreuzstrasse 1, die Rheinische Creditbank in Mannheim ,
die Filialen der Rheinischen Creditbank in Karlsruhe , Waldstrasse 1 ,
und in Baden -Baden , die Bankhäuser von Veit L . Homburger in Karls¬
ruhe , Zähringerstrasse 75 , von Koelle in Karlsruhe , Karl - Friedriehstr . 21 ,
von W. H. Ladenburg n . Söhne in Mannheim , von Heinrich Müller in
Karlsruhe , Markgrafenstrasse 51, von Angnsi Schneider in Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 31 , von Strans n . Co . in Karlsruhe , Zähringerstrasse 75,
die Badische Bank in Karlsruhe , Friedrichsplatz 12 .

KARLSRUHE , den 2 . Oktober 1899.
Der Gesamtvorstaud des Badischen Landesvereins vom

Roten Kreuz :
Stiefbold , von Winnlng ,

Oberst *. D . und Vorsitzender Generalleutnant z . D. nnd stellvertretender
in Karlsruhe . Vorsitzender in Heidelberg .

Dr . Blum in Heidelberg . Dr . Genfer , pr . Ärztin Karlsruhe , Lammstrasse 5.
Dr . Grnber , Professor in Freiburg i. B. Haas , Gebeimerat in Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 229 . Bepp , Privatier in Karlsruhe , Westendstrasse 77 . Herr¬
schet , Kaufmann in Mannheim . Kah , Stanislaus , Stadtrat in Baden - Baden .
Pecher , Hoflieferant in Karlsruhe , Kaiserstrasse 78 . Reiss , Generalkonsul
in Mannheim . Sachs , Geheimerat in Karlsruhe , Kaiserstrasse 182 . Säu¬
bert , Major a . D . in Mannheim . Specht , Stadtpfarrer in Durlach . Stroebe ,
Hofapotheker in Karlsruhe . Thnm , Medizinalrat in Pforzheim Dr. von Weech ,
Geheimerat und Kammerherr in Karlsruhe , Seminarstrasse 6. Dr . Weilt ,
prakt . Arzt in Karlsruhe , Hirschstrasse 32. Ziegler , Medizinalrat in

Karlsruhe , Westend strasse 74.

Direkter deutscherDost - und
SchneUdampferdiensf

«flü£

Hamburg - Newyork 6
Hamburg - Frankreioh
Hamburg - Belgien
Hamburg - England
Hamburg- Portland
Hamburg- Baltimore
Hamburg - Boston
Hamburg• Philadelphia
Hamburg- Balveston
Hamburg - New -Orleant
Hamburg- Venezuela
Hamburg- Westindien
Hamburg- Mexico
Hamburg- Canada
Hamburg - Ostasien
Genua - La Plata
Stettin - Newyork
Newyork- Mlttelmear
Newyork- Brasilien
Newyork- Ostasien
Orlentfahrtan
Nordlandfahrten
ferner mit den Dampfernder

tatsefces OsUfriks-Liaie
Hamburg- Ostafrika
und mit den Dampfern d«
iHkin -Sihurikuisekti t .-f .
Hamburg- Brasilien
Hamburg - Argeutinira
Mamburg - Uruguay
In Karlsruhe : J

~ Ois Flotte “ - * 7E grossen
»or fieaellcohnft ‘ f ml Ocean -

bostebt aus * v Dampfern
mit sinem Raumgohalt von insgesammt

406,606 To ns.
Die Hamburg-Amerika Linie Ist die grösst«

Damplschiffs-QeseUicbaft dar Walt, aia steht mit
Basag auf Vollkommenheit nnd Laistungafthigkeit
ihrer Schiffeunübertroffenda und befördert CajQts-
Reisende im KordamcrikaniaehaBVerkehr nur noch
mit DoppelschraabeB-Dampfera neuesten Systeme,

Nähert Auskunftertheilt die
HAMBURG -AMERIKA LINIE

Abtkelluag Personenverkehr ,
HAMBURQ , Dovenfleth 18- 21,

•• wie deren Vertreter.

o « . Wilh . Roth , Leopold¬
strasse 20 . 4764 .26.6

Deutsch» , schreib
' mit deutschen frtfrii !

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause -
Sehern mit dem Fabrilstempel : 95 .35.20

BRA USB Sc C ? • Jserloh n

Unübertroffen , den besten «ngllfchc « ed«« bürtig . Man versuche
Rr . 21, 31 , 33, 112 . ii . a . Zu beziehen durch die Schreibw »are -handlungen .

Nährstoff Heyden
eminentes

A PJ , e *itanre irend .

HräkilglmgrmMtl Jiü ^ Kraftquelle
fir Schwleft-
licbe , Kinder,
Magere , Blat-
erne, Recen-
valescentan ,
Appetitlosi

v. s. «.

fir Mrperlldi
■ad geistig

stark
tagutreifte .

Nährstoff Heyden
ist ein aufgeschlossener Eiweissstoff, der keinerlei Verdauungsarielt mehr
bedarf , sondern direkt resorbiert, direkt tur Bildung von Blut und Muskel¬

subsiam verwertet wird .
Tiglich 2—4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am beeten In Cacao , bewirken stärkt

Steigerung des Appetits , der Kräfte und
bei stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung der Milch . Dem¬
entsprechend nehmen auch die Säuglinge viel echnellsr an Gewicht zu ,
sobald die Mutter Nährstoff Heyden geniesst .

Erhältlich in Apotheken und Drogen - Handlungen .
Chemische Fabrik von Heyden , Radebeul- Dresden,

5422 .13.2

rf lärmig .

I

Da vielfach angenommen wird, daß ich wegen meiner Erfindung von
Rettungs - und Schwtmm -Gürteln die Schneiderei nicht mehr weiierfuhre ,
erkläre ich hiermit , baß dies nicht der Fall ist, da es nur eine Nebenbeschäf¬
tigung ist und zeige hiermit meiner verehrten Kundschaft den 5126 .8 .7

Eingang von Neuheiten der
Herbst - nnd Winter -Saison

in hochfeine « englische« Stoffen an. bei Bedarf mich bestens empfehlend.
Hochachtend

Fl . Krajca , Wem Knm -Meden .
Kaiserstraise 225 .

Spezialität : Dameu Reitkleiver . D. B. G. H . 98690 .

Vertreter gesucht. — Kleiderstoffe.
El » leistungsfähiges Greizer Han » sucht für » ade« , Württemberg

und kbent . Bayern eine « äußerst tüchtige « , bei her bessere» Detail -
kundschost i« diesem Stahon vorzüglich eingeführten Bertretcr , welch :r
denselben gründlich und regelmäßig bereist « et» nachw islich vorzügliche
Erfolge dort erreicht — z« engagieren . Derselbe mutz für Rtutitu
lührung gut « Ausdauer besttzen und wird bet g« te» Leistungen Sstcfen -
zuschuß gewährt . 5533.3.1

Ausführliche Offerten « nt R . V . 800 postlag . drei « erbet «« .

Steigernngs -
Ankündigungv
Infolge richterlicher Verfügung wird

dem Bäckermeister , jetzt Badinhaber
Nricdrich Bestien zu « arlsruh : am
Mittwoch den 8 . November d . Js .,

nachmittags 2 Uhr,
in der Turnhalle der hiesigen Leo . old«
schule nachbeschriebene » Anwesen öffent¬
lich zu Eigentum versteigert , wobei der
endgtltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspr . is oder mehr geboten wird.

Lagerbnch -Vr . 184 « .
Das in der Durlacherstraße dahier

unter Nr . 30. einerseits neben Wirt
Gustav Schneider Eheleute, anderseits
neben der Kinderpflege gelegene ein¬
stöckige Wohnhaus nebst dem dazu ge¬
hörigen , in der Fasanenstraße dahier
unter Nr. 8 neben Glaser Heinrich
Seiderer und Gerichtsvollzieher Zstdor
Enghofer Witwe gelegenen Wohnhaus«
mit S iienbauten , samt aller licgen-
schastlicher Zugehörde , einschließlich
des Grund und Bodens , gerichtlich
geschätzt zu 55,000 Mk.

sünfundsünszigtausend Mark .
Die weiteren Steigerungsbedingungen

können in meinem Elefchäftszimmer —
Kaiserstraße 70 — «inaesehen werden.

Karlsruhe , den 6. Oktober 169S.
Großh . Notar .

Hetz . 5522 .2.1

Bei unlerzeichneiem Bauamte ist eie
nicht ciatmähige Sielte etuestrn Tkratzen «
baufach durchaus erfahrenen Bau -
führcrs , welcher sowohl in der Vau -
lührung , als auch in den Absteckung » -,
Adiech .'. imgS - und Stratzentracicrungs -
Ardcilen Gewandleeit besitzt, zu besetzen.

Nur tüchtige und zuverlässige Be¬
werber wollen ihre Gesuche unter Bei«
lügnng ihrer Zeugnisse über praktische
u»o theoretische Ausbildung und unter
Angabe ihrer Gehallsansprücke läng -
i euS bi» 5532 .2.1
Mittwoch de» 25 . Oktober d. Js .
bei Unterzeichneter Stelle einrctchcn .

Bade « , den 10 . Oktober 1899 .
Städtisches Tiefbauamt .

Zkichner -Gesach.
Bei milcrzeichneter Stell « wird zum'oiortigen Eintritt ein Zeichne: gesucht ,

wrlcher flctt und sauber zeickmen rann
und eine schöne Handschrift besitzt .

Derselbe musi zuverlisfig sein und
einen ruhigen Charakter haben.

Bewerber » ollen tmurbalb 14 Tagen
unter Beilage von Zeichmmgc», Zeüg-
nissen » . eines selbstgeschriebenen LebenS-
! u e», sowie unter Angabe der Gchalte -
ansprüche ihre Gesuche anher ein -
reichcn . 5531 .2 .1

B «d «n, den 3 . Oktober 189g .
Siädtisches Tiefbauamt .

Ein erfahrener , älterer

Bautechniker ,
rin Hochbau sehr erfahren , sucht St ll-
« ng aus IS. ds . Mts . oder später als
Bauführer cv . auch in ein größeres
Zimmergeschäft mit Holzhandel .

Gefl . Nachricht belieb« man an die
Expedition d. BL »u richten unter
Nr . 5528.2 1

Ostender
Austern
stets frisch bei 5520.- ,

C. CartMs.

Sect-VertretDDg.
Altbekannte Rheingauer Sectkellerer

sucht für « arl » r« he u . Umgegend einen
tüchtigen Bertreier , ev- überträgt sie
einer ren - Weinhandlung den Allein¬
verkauf. 4931 .- 3

Offerten u. F. H . 33 an d. Ann.-Erp.
v. B . S , Da » be A G». , Krankfnrt
a. Kain .

300 Mark
von einem tüchtigen , strebsamen verh.
Priv .-Beamten in sester Stellung gegen
Sicherheit sofort zu leihen gesucht. Rück¬
zahlung und Verzinsung nach Verein¬
barung . Gefl . Offerten an die Expe¬
dition ds . Bl . unter Nr . 5480 .2.2
B Neuarbeit u. Reparaturen B
vuGoli -iSUliervmctt .
billigst 297 2 52.20
F . Scheifele , Adlrrstr. 13.

Deatsche Creditanstalt,
P . Sannhardt , vorm. H . ©üntbei
& Eom : ., Stuttgart , besorgt Ge¬
schäft « - u . Privatauskünfte
prompt u . gewisse : h. Prospekte gratie
u. franco . 6 .13

ff

ütanuheiin

aufm . Verein
CeBtrtl 'Stollcn *

Nyerm ItUnaKS - B are * «
I d .verbtiad. kfm.YereineBadenso.d.Walz.
I Mitglied des StellenTermitUonfibondes
I Kaufm. Vereine. Wir empfehlen unsere"

Perfolgreiche StelleavermiUlunj
^ ' Prmcipslen and Gehilfen.

I Einsciireib -Gebühr für NichtmituHê r
Iklark i.-A — ppjingutigen kr-«teztrr>M

Gesucht
für Bürea »» nnd Autzendlenst einer
erste » U»f« ü- « nd chastpfli « t -B « r -
fiche - ung , «S - fellsainft «in g«bttde >« r ,
jüngerer » im Vert .h, mtt veffercz»
streife « gewnnbie « 5535.2 1

A ^ssistent
gegen ilixum . Diäte « « ndProvifio « .
Pensionierte Offiziere , Be»
Mint« «« bevorzugt . Di « StevNNO
ist »nuernv « nd » ietei b t zufr cd n
siellenden ? « $ ,;« en günstige Au »
ficht « für » ie Zn « nft Gest An¬
träge mit ifebeneienf « ns Angaste
der « ehattsgnfprüch « nimmt « «te«
8 . E 8474 Rudolf Rosse , Statt -
•rart . intakste« .

Druck und Verlag >er Badischen Landes,eituag . G - m . b: H :, Hirschstrar - 31 ' . o in Karlsruhe .
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